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Abonnements-Einladung. 


Bei dem nahe bevorſtehenden Quartalswechſel bitten wir, Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ pro drittes Quartal recht bald aufgeben zu wollen, da die Poſtanſtalten für verſpätete 

Beſtellungen, welche eine e a der bereits erſchienenen Nummern erfordern, eine Zuſchlagsgebühr von 10 Pf. erheben. Aber auch im Intereſſe pünktlicher Lieferung iſt frühzeitige Aufgabe der 
bonnements dringend erwünſcht. L 5 

ie Alle Poftanftalten Deutſchlands und Defterreih-Ungarns nehmen Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ zum Preiſe von 3,75 Mk. vierteljährlih entgegen. Abonnements für Danzig, durch 
die Expedition bezogen, vierteljährlich 3,50 Mn. monatlich 1,25 Mu. Abholeſtellen find in allen Stadttheilen vorhanden. 

Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (Morgens und Nachmittags). Sie wird ſtets aufs ſchleunigſte expedirt und erfreut ſich eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes. a 

Die Vorgänge der nächſten Zeit werden die beſondere Aufmerkfamkeit der Bevölkerung in Anſpruch nehmen, und gerade dann iſt eine ſchnell und gut orientirende Zeitung ein dringendes 
Bedürfniß für jedermann, der an unſerer vaterländiſchen Entwickelung Antheil nimmt. 8 8 

Für den politiſchen, den provinziellen und Kandelstheil der „Danziger Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weile benutzt. Zur die Morgen-Ausgabe ift eine beſondere Telegraphen- 
Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ directe Börſen-Depeſchen aus Berlin, Frankfurt a. M., Wien, Paris, London, Petersburg. 

Den Handels-, Berkehrs-, den landwirthſchaftlichen, gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen wird die „Danziger Zeitung nach wie vor beſondere Sorgfalt widmen. 
Tüchtige Mitarbeiter ſind ihr auf dieſen Gebieten geſichert. er ; 

Der feuilletoniſtiſche Theil der „Danziger Zeitung“ bringt neben zahlreichen Einzel-Feuilletons aus den Federn beliebter Autoren, Schilderungen des geſellſchaftlichen und künſtleriſchen Lebens 
der Reihs-Hauptftadt und anderen Metropolen, ſowie vielfachem ſonſtigen belletriftiihen Stoff die neueſten Romane und Novellen hervorragender Erzähler. 

Mit Beginn des neuen Quartals erſcheint in der „Danziger Zeitung“ eine intereſſante belletriſtiſche Novität: 


„Auf heiligem Boden“, Roman von O. Ernſt. 
„Der Preußze vor Danzig“, Erzählung von B. Sturmhöfel. 


Auch bei dem übrigen redactionellen Inhalt der „Danziger Zeitung“ wird ſtets auf Erweiterung und Derbefjerung Bedacht genommen werden. Durch Dielſeltigkeit, Schnelligkeit und Zuver 
(äffigheit ihrer Nachrichten, durch Objectivität der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung” unabläffig bemüht fein, ſich ihren großen Freundeskreis zu erhalten, neue Freunde zu erwerben. 


Antrag auf Einſetzung der parlamentariſchen rozeß eine neue Wendung, nachdem die öffent- | wortung ziehen konnte oder — nicht wollte, 
Der Fall Clemenceau. e aus, ihr Ne im | liche Meinung bereits feit einigen Wochen ihr | denn die Kammer beobachtete ein eifiges Schweigen 
Zn der franzöſiſchen Kammer hat fih am Cabinet ſetzte gegen den Willen, ja wie vielfach | vernichtend ſtrenges Uriheil über die Panama⸗- während des ganzen Vorganges und gab damit 
Dienstag die moraliſche Kinrichtung eines der | behauptet wird, ohne Mitwiſſen feiner der Scandale gemildert hatte. indirect ihre Zuſtimmung zu erkennen. Die 
hervorragendſten republikaniſchen Führer der opportuniſtiſchen Richtung näher ſtehenden Amts- Clemenceau und deſſen Parteifreunde mochten beiden Beleidiger hatten ſchon fo viel Ordnungs- 
letzten Jahre vollzogen. Clemenceau iſt noch nach- genofien die gerichtliche Verfolgung wider] diefen Augenblick für günſtig erachten, um auch ftrafen auf ihrem Nerbholze, daß der Präſident 
iräglich, fünf Tage nach der Freiſprechung von die Angeſchuldigten durch. Clemenceau ſelbſt | feine Rehabilitirung zu verſuchen. Am Dienstag | nur diese die Cenſur hätte ausſprechen können 
Charles Leſſeps, Fontane und Eiffel, ein Opfer verhielt ſich in jenen Tagen reſervirt, aber fein | ftand auf der Tagesordnung der Kammer eines | und dieſer muß die Majorität des Hauſes zu- 
des Panama-Scandals geworden. Er mußte für | Freund und Lieutenant Pellelan ftieg um fo | jener Amendements zur Wahlordnung, welche | ſtimmen. Caſimir Perier fürchtete, er könnte in 
feine intimen Perbindungen mit Cornelius Herz | lauter in das Korn derjenigen, welche ſühnende anläßlich der Vorlage über die Neu-Eintheilung | der Minderheit bleiben, in welchem Falle er 
gerade jetzt büßen, da die öffentliche Meinung, | Strafe für den „an nahezu einer Million kleiner | der Wahlſprengel niederhageln und von denen jo | ſelbſt hätte zurücktreten müſſen. 5 
irritirt über den erwähnten Freiſpruch, die Be- | Rentner Frankreichs begangenen Raub“ forderten. manches dazu angethan iſt, den Grundcharakter Dadurch wurde die moraliſche Hinrichtung 
ſtraftung des angeblich Hauptſchuldigen bei den | Erſt im Laufe der Verhandlungen vor der | des franzöſiſchen Parlamentarismus zu ver⸗ Clemenceaus formell beſiegelt. Daß bloß ſittliche 
unſagbar ſchmutzigen Beſtechungs- und Betrugs- Enquete-Commiſſion, als die Enthüller mit neuen | ſchieben; der Antrag nämlich auf theilweiſe Er- Entrüſtung dieſes Verhalten der Kammer dictirt 
geſchichten, des Cornelius Herz, verlangt und die- intimeren daten hervorrücten, wurde auch neuerung der Kammer, wie fie in Belgien, wie] habe, wird niemand behaupten wollen, denn ein 
ſelbe nicht erlangen kann. Welche Intriguen, | Clemenceaus Name in der compromittirenden | fie in Frankreich beim Senate üblich iſt. Das gut Theil zu der Entwicklung dieſer Dorgänge 
welche politiſchen Machenſchaften mit unterlaufen | Affäre Her;-Reinach genannt. Es wurde ihm zwar Schickſal des Antrages, ſeine Verwerfung, war hat die jetzt den Radicalen abholde Strömung 
ſind, um dieſe Stimmung gegen Clemenceau im] nicht vorgeworfen, daß er ſelbſt Beſtechungsgelder | von vornherein beſiegelt, da die Mehrheit | beigetragen. Bisher haben Goblet und Pelletan 
richtigen pſychologiſchen Momente auszunützen, | genommen, wohl aber, daß er in einer nicht ganz | der Deputirten gerade deshalb, weil für den | die Gegnerſchaft von Conſtans und feiner Hinter- 
wird durch die bisher vorliegenden Berichte nicht unverfänglichen Weiſe kurz vor dem Selbſtmorde [Senat eine periodiſch wiederkehrende, theil- | männer allein zu tragen gehabt; Clemenceau 
erſchöpfend aufgeklärt. Man kennt zunächſt nur | Reinachs auszugleichen und zu vermitteln ver-] weile Erneuerung vorgeſchrieben iſt, eine | wollte für den ſich vorbereitenden Wahlkampf 
die Vorgänge in der Dienstags-Sitzung und | ſucht, daß er früher und fpäter intim mit $ gleiche Einrichtung für das Kaus der Depu- | wieder in feine alte Führerrolie einſpringen und 
das Nachſpiel derſelben mit dem ver-] verkehrt habe. Er vertheidigte ſich damit, 1 rten für Glemenceau | dies follte verhindert werden. 
weigerten Duell, ſowie die bereits in den Hinter- 


Ferner u. a. 


habe damals gegolten, einen das Preftige des 
elde Scandal zu verhindern. 


Rouvier und andere mit ihnen erklärt und fie 


& die f Fa 81 ma- en 
in Scene geſetzt wurden, nicht geringe Genfation 
hervorgerufen und den Rücktritt der Minifter | fielen trotzdem in die Derſenkung. Auch Ele 
Rouvier und Freycinet veranlaßt haben. menceau trat in den Hintergrund, Man 
Es erweckte damals bekanntlich nicht geringes | beſchäftigte ſich ſeither nur wenig mit ihm; 
Derwundern, als urplötzlich auch der Name des | er gehörte zu den Dergeſſenen und unternahm 
Führers der Radicalen auf der ſchwarzen Lifte | ſelbſt keinen Schritt, um wieder die Aufmerk- 
erſchien. Als die erſten Enthüllungen im „Figaro” ſamkeit auf ſich zu lenken. Seither verfloſſen 
veröffentlicht. wurden, als Andrieur-Bidi mit | Monate und fie brachten eine ganze Reihe 
Proben aus feinem geheimen Archive hervortrat | politiſcher Rehabilitirungen. Jules Fern, der 
und damit der Anſtoß zu der monatelang | Tongkineſe, früher der beſtperleumdete und ge- 
anhaltenden Bewegung gegeben wurde, glaubte | haßte Mann Frankreichs, wurde in oſtentativer 
man annehmen zu müſſen, dieſelbe ſei in Weiſe zum Präſidenten des Senats gewählt und 
erſter Linie und beinahe ausſchließlich nur | als der kommende Führer der Republikaner, als 
gegen die erbgeſeſſenen Parlamentarier der | ihr kommender Staatsmann bezeichnet. Nach 
opportuniſtiſchen Partei und ihre Affiliirten ge- ſeinem unerwartet raſchen Tode trat Conſtans in 
richtet. Sah man doch, wie die Radicalen von | den Vordergrund und wird jetzt ſeit ſeiner 
der ſtrengen Obſervanz im Bewußtſein, daß fie | Toulouſaner Rede als der kommende Mann be- 
nicht getroffen werden können, ſchadenfroh das | bezeichnet, als der künftige Miniſter-Präſident 
Delatorenweſen der r Clique unter- | und als einer der ernſtlich in Betracht kommenden 
ſtützten. Sowohl in der Kammer als in der | Candidaten für die Nachfolgerſchaft Carnots. In 
Preſſe verlangten die Radicalen ungeſtüm rück- [der Kammer wurde Rouvier amneſtirt, indem 
ſichtsloſe und ſtrenge Unterſuchung und nach Er- | ihm durch die Wahl in den Budgetausſchuß ein 
gebniß derſelben auch die Beſtrafung der ſchuldig | Dertrauensvotum gegeben wurde. Dor dem 
Befundenen zu erwirken. Bon ihnen ging der Appellgerihtshofe nahm der Panama-Betrugs- 
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a B immer wieder nach der Uhr, als ob fie mit ihren 
Meine Mutter hat's gewollt. Blicken die Zeit hätten beſchleunigen ee in 


5) Novelle von M. Buchholtz. der der Arzt kommen konnte; endlich — endli 
Still war es im alten Haufe geworden, jo ſtill | erſchien er, ein alter, freundlicher Be der 5 
wie draußen im Walde, die Nacht ſchritt weiter | jährige Hausarzt der Familie. Er konnte den 
und der junge Tag dämmerte bereits herauf, als | angftvoll auf ihn Blichenden wenig Troſt geben, 
ein ſchriller Glochenton durch das Haus ſchallte. | er conſtatirte eine Schlagberührung der rechten 
Frau Oberförſter Ollroth fuhr entſetzt in ihrem | Seite, empfahl äußzerſte Ruhe und Schonung, 
Bette auf, was war das geweſen? da zum verſprach am Nachmittag wiederzukommen, 
zweiten Male der ſchrille Glockenton! Jetzt wußte | abſolute Todesgefahr wäre nicht, man müſſe ab- 
fie, er kam aus der Stube ihres Gatten — o | warten, der Kranke könne ſich noch wieder ganz 
ihre Ahnung — ihre trübe Ahnung, ihr Kerz | erholen, nur Ruhe und Pflege — damit ſchied er. 
preßte fi in tödilicher Angft zuſammen, mit] So vergingen Stunden, es wurde vollends 
fliegender Eile kleidete fie ſich an und eilte in das | Tag, ein heftiger Wind, der ſich gegen Morgen 
Zimmer ihres Mannes. Als fie eintrat, ſah fie [aufgemacht hatte, trieb große, graue, regen. 
beim ſchwachen Schimmer des Nachtlichtes ihren | ſchwere Wolken am Himmel herauf; die Bäume 
Mann todtenbleich mit geſchloſſenen Augen im | bogen fi ächzend im Winde, als klagten ſie über 
Bette liegen. Sie beugte ſich über ihn. „Kurt“, | das Unglück, das den Herrn des Hauſes, ihren 
rief fie angſtvoll, „Kurt, was iſt, biſt du kränker | Pfleger und Hüter, betroffen hatte. Es war ein 
geworden?!“ Da ſchlug er die Augen auf, feine | unfreundlicher Tag, im Krankenzimmer, in dem 
Hand hob ſich matt, ſeine Lippen murmelten un-] das trübſelige Tageslicht durch die herunter ge- 
deutlich „Waſſer — Arzt —” dann fielen die | laſſenen Vorhänge abgeſperrt war, war es fait 
Augen wie in tödtlicher Erſchlaffung wieder zu.] Dunkel; Zelix und ſeine Mutter waren zum ge⸗ 
f Mit zitternden Knien richtete ſich die unglüh- | meinfamen Frühſtück mit Waplitz ins Wohn- 
(ih: Frau empor, führte ein Glas Waſſer an | mmer gegangen, Suſanne hatte ſich entſchieden 
ſeine Lippen, doch trank er kaum, dann eilte fie geweigert, auch nur für Minuten den Dater zu 
inaus, um die Hausbewohner zu wechen. Im verlaffen. Sie ſaß ernſt und ſchweigend an feinem 
Hausflur begegnete fie ſchon Suſanne, die, aud | Bette, die Hände um die Aniee gelegt, ſchaute ſie 
erwacht, nun ihrer Mutter entgegenkommend, finnend vor ſich hin. Wo waren doch die 
dieſelbe erregt fragte, was vorgefallen ſei. Träume von Glück und Seligkeit geblieben? 
Mit wenigen Worten berichtete Frau Ollroth | Wo der heitere Glanz, mit der ihr geſtern 
ihrer Tochter über den Zuſtand des Vaters, ftieg | noch die ganze Welt erfüllt ſchien? — Geſtern 
ellends die Treppe hinauf, um Zelig zu wecken,] lachender Sonnenſchein und heute ein trübſeliger 
und bat ale: ein Mädchen zum Kutſcher zu | Regentag! Ja, gerade wie draußen in der Natur, 
ſchicken, ei 5 ſchnell nach dem Arzte fahre.] war es in ihrem Innern. Der Pater jo krank, 
In 3 nuten trafen die beiden Frauen | jo ſterbenskrank. heute möchte fie kaum an ihr 
wieder im rg zuſammen, Zelir.kam | Glück denken, und doch zog es wie ein warmes 
auch bald, nachdem er ſeinem Freunde, der bei | Leuchten über ihr ernſtes Geſichtchen, als fie Ger- 
ihm eingetreten war um ihn zullfragen, was der | hards gedachte. Ach es war doch ſchwer, ihn die 
ungewöhnliche Aufruhr im Haufe bedeute, mit | wenigen Stunden, die er noch in ihrer Nähe 
wenig Worten von der plötzlichen Erkrankung weilte, nicht ſehen zu dürfen, aber ihre Pflicht 
ſeines Vaters erzählt hatte. feffelte fie jetzt an's Krankenzimmer; fie hätte es 
Unruhig und ſchwer athmend lag der Aranke | nicht vermocht, den kranken Vater auch nur 
da, die Seinen ſahen mit angſtvollen Augen J wenige Augenblicke zu verlaſſen, es würden ja 


verleſen, welches alſo beginnt: 

„Innerhalb des Zeitraums von 75 Jahren, welcher 
ſeit der Gründung der Landwirthſchaftsgeſellſchaft ver- 
floſſen iſt, bieten die landwirthſchaftlichen Berhältniffe 
des Großherzogthums nach anfänglicher Ueberwindung 
ſchwerer Kriſen ein erfreuliches Bild fortſchreitender 
geſunder Entwickelung. Dieſe Fortſchritte gehören vor 
allem den letzten Jahrzehnten an, in denen der Sinn 
für die Pflege des landwirthſchaftlichen Bereinsweſens 
mehr und mehr in alle Kreiſe der Bevölkerung des 
Landes eingedrungen iſt, und ſind nicht zum geringſten 
Theile den von der Unterſtützung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe getragenen erfolgreichen Beſtrebungen der 
oldenburgiſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu ver⸗ 
danken, welche in weiſer Fernhaltung fremdartiger 
Tendenzen, insbeſondere des politiſchen Partei- 
weſens, es verſtanden hat, ihrer Aufgabe im Intereſſe 
der von der Geſellſchaft verfolgten Ziele richtig zu be- 
gegnen und dadurch in feſter Zuſammenfaſſung aller 
zeitweiligen Kräfte ihre wirkſame Förderung zu ſicher n.“ 


In der Fejtrede gab alsdann Herr Rüder eine 
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liche Erſcheinung. Jedesmal aber haben ſich 
bisher die Parteien in den Streit gemiſcht, 
und durch dieſe allgemeine Theilnahme für 
und wider erhielt die Affäre den Charakter eines 
politiſchen Intermezzos, die perſönlichen Spitzen 
der Inſulten wurden dadurch abgeſchwächt und 
schließlich der Zwiſchenfall durch ein „parlamen- 
tarifhes Duell” auf der Menſur endgiltig aus- 
getragen. diesmal bleibt der Tuſch ſitzen, da 
die Forderung nicht angenommen wird, wie die 
Beleidigung der Kammer, da der Präſident der- 
ſelben, Cafimir Perier, dieſes Scandals wegen 
die Beleidiger Clemenceaus nicht zur Derant- 
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ſcheiden können. Go trat er denn auf Frau 
Oberförſter Ollroth zu, zog mit inniger Ver- 
ehrung ihre Kand an ſeine Lippen, dankte ihr 
für ihre Güte und ſprach die Hoffnung aus, 
durch Felix bald beſſere Nachrichten hören 
zu dürfen. Dann wandte er ſich Suſannen 
zu, aus ſeinem Geſicht ſchien jeder Bluts- 
tropfen gewichen zu ſein, er ſah eben ſo 
bleich aus wie ſie, und gewaltſam ſich 
zuſammennehmend, ergriff er innig die ihm dar⸗ 
gereichte kleine Hand, preßte einen heißen Kuß 
darauf und ſprach mit vor Erregung zitternder 
Stimme: „Vergeſſen Sie mich nicht, Fräulein 
Suſanne!“ 

Und leiſe antwortete ſie: „Niemals, Herr 
v. Waplitz, niemals.“ 

Im nächſten Augenblick hatte Zelig feine 
Schweſter zum Abſchied umfaßt, da lehnte fie 
plötzlich aufſchluchzend ihren Kopf an ſeine Bruſt. 

„Suschen“, rief er, „ſo nicht, du mußt jetzt 
ſtark fein, denke doch an Papa und daß du ſetzt 
Mamas einziger Troft biſt.“ 

Sie richtete ſich auf und lächelte ihm unter 
Thränen zu. „Ja, Zelix, ich weiß es und werde 
ſteis daran denken!“ Dann nickte fie den Ein- 
ſteigenden noch einmal zu, die Pferde zogen an. 
weit lehnte ſich Suſanne über das Geländer und 
ſah mit ſehnſuchtsvollen Blicken den Berihmwin- 
denden nach, da wandten ſich dieſelben nochmals 
grüßend zurück, ein langer inniger Blick Gerhards 
traf ihre todestraurigen Augen, im nächſten 
Augenblick war der Wagen verſchwunden; Suſe 
aber warf ſich aufſchluchzend an ihrer Mutter 
Bruſt und rief leidenſchaftlich: 5 

O Mama, Mama, dir muß ich es ja doch ſagen, 
daß ich mir mein Leben nicht mehr ohne ihn 
denken kann, ſage, glaubſt du, daß er wieder- 
kehren wird? 

die klugen Mutteraugen hatten die ſchnell 
wachſende Liebe der beiden jungen Menſchen von 
Anfang an bemerkt und ſich ihrer gefreut, jetzt 
jaioh fie die erregte Tochter in ihre Arme un 

prach zu ihr tröſtend Worte der Liebe und Be- 
ruhigung. (Fortſetzung folgt.) 


auch wieder frohe Tage kommen, der Vater 
würde hoffentlich wieder geneſen und dann ſich 
mit ihr ihres Glückes freuen; Gerhard würde ſie 
nie vergeſſen, eben ſo wenig wie ſie ihn.— 

Die Mutter legte ſich ſpäter auf Bitten ihrer 
Kinder nieder, die zarte Frau bedurfte vor allem 
der Ruhe nach der großen Aufregung, und die 
Geſchwiſter ſaßen vereint am Krankenlager des 
Daters, während Gerhard mit unbeſchreiblichen 
Gefühlen den Wald durchſtrich. Hatte er Schuld? 
Hatte er es ſich zuzuſchreiben, daß die furchtbare 
Aufregung des Oberförſters, in die ihn feine 
Werbung verſetzt, die Schlagberührung herbei- 
führte? Nein, er konnte ſich keine Schuld bei- 
meſſen, er hatte es nicht ahnen, nicht wiſſen 
können, aber er hätte viel darum gegeben, nicht 
die aufregende Unterredung mit ihm kurz zuvor 
gehabt zu haben. 

Gegen Abend mußten Felix und Gerhard fort, 
der Arzt war noch einmal draußen geweſen, 
hatte ſich mit dem Zuſtande des Kranken zu- 
frieden erklärt, hatte getröſtet, daß die Zeit noch 
Alles gut machen könnte, und Felix, der darauf 
hin nicht um Nachurlaub bitten konnte, rüſtete 
ſich mit ſchwerem Kerzen zum Abſchied. Als der 
Wagen ſchon an der Thür hielt, beugte ſich 
Felix noch einmal zu dem jetzt eingeſchlummerten 
Dater und berührte mit ſeinen Lippen leiſe die 
Stirn des Schlafenden, um ihn nicht zu wecken, 
und dann trat er mit Mutter und Schweſter zu 
Waplitz ins Wohnzimmer, wo derſelbe ſchon 
wartend ſtand. 

Con ſah mit traurig, ernſt innigem Blick 
zu Sufanne hin. Wie bleich und müde ſah doch 
heute ihr liebes Geſichtchen aus und zwei 
glänzende Tropfen hingen ſchwer an ihren 
ſeidenen Wimpern. Eine grenzenloſe Sehnſucht 
überkam ihn, die geliebte Geſtalt in ſeine Arme 
ziehen zu können und fie tröſten zu dürfen in 
ihrem ſchweren Leid. Das Trennungsweh preßte 
ihm das Herz zuſammen, die ganze Zukunft lag 
grau und troſtlos vor ihm, ach er durfte Suſe 
ſetzt nichts ſein, ob die Zeit es ändern würde? 
Er hoffte es, er hätte ohne dieſe Koffnung nicht 
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gedrangte Ueberſicht der Beſtrebungen der Geſell⸗ 
ſchaft; er zählte im einzelnen die Geſetze auf, zu 
denen ſie den Anſtoß gegeben hat und die in der 
That einen ſchlagenden Beweis für die erfolg- 
reiche Thätigkeit der Geſellſchaft geben. Er wies 
insbeſondere hin auf die Abſchätzung der Grund- 
und Gebäudeſteuer nach der Leiſtungsfähigkeit 
und auf Grund derſelben auf die Schaffung eines 
geſunden Creditweſens für die Landwirthſchaft; 
das Verkoppelungsgeſetz, die Deichordnung, die 
Wegeordnung, die Waſſerordnung, die Grundbuch- 
ordnung, die Neuregelung des ehelichen Güter- 
rechts, die Schaffung einer Bodencreditanſtalt, 
die Hebung der Vieh- und Pferdezucht, die 
Förderung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten 
u. ſ. w. u. ſ. w. Geplant iſt auf dem Gebiete des 
Derſicherungsweſens die Hagelverſicherung und 
die Candviehverfiherung. Für den „Bund der 
Landwirthe“ ift in Oldenburg gar keine Ausſicht. 
Die oldenburgiſchen Landwirthe haben ſich ſelbſt 
geholfen. Bei ihnen hat die Bismarchk'ſche Lehre, 
daß der Staat oder das Reich das Recht oder 
die Pflicht habe, zu Gunſten der Landwirthe den 
Conſumenten die Lebensmittel zu vertheuern ꝛc., 
keinen Anklang gefunden. Gerade in den letzten 
Jahrzehnten hat die oldenburgiſche Landwirth⸗ 
ſchaft die erfreulichſten Fortſchritte gemacht, 
während im Oſten die Klagen immer lauter werden, 
zum Theil auch deshalb, weil die führenden Kreiſe 
ſich immer mehr der Selbſthilfe entwöhnen. 
Der Großherzog von Oldenburg hat die Erfolge 
der oldendurgiſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in erſter Linie darauf zurückgeführt, daß diefelbe 
alle fremdartigen Tendenzen, insbeſondere das 
politiſche Parteiweſen ferngehalten hat; der 
Bund der Landwirthe iſt nichts anderes als eine 


faſt ausſchließlich aus Conſervativen beſtehende 


politiſche Agitationspartei. Bis auf wenige, 
gehören alle Candidaten des Bundes, die bisher 
gewählt ſind oder vor der Stichwahl ſtehen, der 
conſervativen Partei an oder verdanken ihr 
Mandat der Unterſtützung der Conſervativen. 
Selbſt wenn in der Stichwahl alle Candidaten 
des Bundes gewählt werden ſollten, was natür- 
lich ausgeſchloſſen iſt, würde die Clientel deſſelben 
nicht ausreichen, die Regierungen zur Erfüllung 
der Forderungen des Bundes, zum Verzicht auf 
den Kandelsvertrag mit Rußland, zur Verſchlech⸗ 
terung des Geldes durch Einführung der Silber- 
währung u. ſ. w. zu zwingen. Bedeutung hat 
dieſe ganze Agitation inſofern, als ſie die Kräfte, 
die ſich in derſelben verzehren, abhält, die wirk- 
lichen Intereſſen der Landwirthſchaft zu fördern 
und die Regierungen im Reich wie in den Einzel- 
ftaaten zur praktifhen Mitarbeit in dieſer Rich- 
tung zu drängen. der Derſuch der Agrarier, 
ihre Sonderintereſſen an die Stelle derjenigen 
der Landwirthſchaft zu ſetzen, wird etwas früher 
oder etwas ſpäter ſich als ein vergeblicher er- 
weiſen und dann werden die verſtändigen Ele- 
mente auf den Weg der genoſſenſchaftlichen 
Selbſthüfe, auf dem die Oldenburgiſche Geſell- 
ſchaft fo große Erfolge errungen hat, zurück- 
kehren. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Juni. Der Bundesrath beſchäftigte 
ſich heute mit der geſchäftlichen Behandlung der 
Vorlage über die Einrichtung der Quittungs- 
karten für die Invaliditäts- und Altersper- 
fiherung. Es iſt eine Entſchließung darüber 
anheimgegeben: ob die Quittungskarten, unbe- 
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rtan zwar unter bisherigem Format und bis- 
heriger Farbe, aber in einer (durch ein beige- 
legtes Muſter erörterten) abgeänderten Einrichtung 
und aus einem Stoff hergeſtellt werden ſollen, 
der aus 50 Procent Celluloſe, 25—30 Procent 
Leinen und 20—25 Procent Baumwolle beſteht, 
eine mittlere Reißlänge von 4500 Mtr., eine 
mittlere dehnung von 4 Procent hat, bei der 
Derbrennung einen Aſchengehalt von nicht mehr 
als 4 Procent zurückläßt und im Quadratmeter 
ein Gewicht von 277—283, im Durchſchnitt 
280 Gramm aufweiſt. Dem Antrage iſt eine ein- 
gehende Erläuterung beigefügt, die daran an- 
knüpft, daß der Bundesrath ſich im November 
1891 damit einverſtanden erklärt habe, daß 
Quittungskarten für die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung aus dem neuen Stoff hergeſtellt 
werden. Eine anſehnliche Reihe von großen 
Berfiherungsanftalten hat 225000 Stück Quittungs- 
karten aus dem neuen Stoff ausgegeben, und die 
Urtheile darüber lauten überwiegend dahin, daß 
dieſen Karten unbedingt der Vorzug vor den 
älteren gebühre. Dazu komme, daß auch hin- 
ſichtlich des Herſtellungspreiſes der neue Stoff 
Bortheile vor den älteren Karten gewähre. Es 
darf als fiher angenommen werden, daßz der 
Bundesrath ſich in zuſtimmendem Sinne zu den 
Vorſchlägen äußern wird. 


* (Erbgrofherzog Wilhelm von Luxemburg! 
der zur Zeit im 42. Lebensjahr steht, hat ſich 
geſtern auf Schloß Fifhhorn bei Zell am See in 
Oeſterreich mit einer Prinzeſſin von Braganza 
vermählt. die Trauung ward gemäß einer 
zwiſchen den Derlobten getroffenen Bereinbarung 
nach katholiſchem Ritus durch den Erzbiſchof von 
Salzburg vorgenommen, nachdem der erforder⸗ 
liche päpftlihe Dispens für die confeſſionell ge- 
miſchte Ehe nach vorher gegangener Sicher- 
ſtellung der katholiſchen Kindererziehung erlangt 
worden war. 


* (Die Stimmung gegen das Centrum in 
Süddeuiſchland.] Die Wahlen in Süddeutſch- 
land find derartig ausgefallen, daß man eigent- 
lich darüber jo wenig wie möglich Worte ver- 
lieren ſollte. Als bemerkenswerthes Ereigniß 
darf jedoch die Wahl in Straubing bezeichnet 
werden, wo der Graf Conrad Prenfing feinem 
bäuerlichen Gegencandidaten unterlegen iſt. Die 
Münchener „Neuſt. Nachr.“ ſagen darüber: 


„In dem Wahlkreife, in dem die Befittungen des 
Grafen liegen, der als eine der ſicherſten Kochburgen 
des Centrums galt, hat der Führer der bairiſchen 
Clericalen, der hochangeſehene Graf Conrad Preyſing, 
einem Mann weichen müſſen, der ſich ja zweifellos in 
einer engeren Keimath "eines gewiſſen Anſehens er- 

eut, der aber vor dem feit langen Jahren im poli- 
tiſchen Kampfe ſtehenden bisherigen Vertreter des 
Wahlkreiſes wohl keinen perfönlichen Vorzug voraus 
hat. Mehr wie irgend ein anderes Reſultat aus 
Baiern kennzeichnet dieſes Wahlergebniß die tiefe Miß⸗ 
ſtimmung, welche vielfach gegen das Centrum beſteht. 
Wenn ſelbſt ein Graf Preyſing einem bäuerlichen Mit- 
bewerber unterliegt, ſo muß dieſe Mißſtimmung einen 
bedenklichen Grad erreicht haben. Wir bedauern das 
Ergebniß deshalb, weil wir den Grafen Prenfing!, jo 
ſcharfe politiſche Gegnerſchaft uns auch von ihm trennen 
mag, doch zu denjenigen Parlamentariern rechnen, die 
wir nur mit Bedauern im deutſchen Reichstage ver ⸗ 
miſſen; denn Graf Prenfing gehört, auch abgeſehen 
von ſeinen übrigen perſönlichen Eigenſchaften, zweifel⸗ 
los zu den geiſtig bedeutendſten Führern des Centrums. 
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Seine Niederlage wird von feiner Partei ganz befon- 
ders ſchwer empfunden werden.“ 

Der ſiegreiche Gegner des Grafen Preyſing war 
der Bierbrauer Joſeph Brucmener in Bogen. 
Der niederbairiſche Bauernbund hat, wie das 
„Bair. Baterland” triumphirend ſagt, von den 
ſechs niederbairiſchen Wahlkreiſen drei „im erſten 
Anſturm“ gewonnen. 

[Das „Centralcomité der badiſchen Centrums- 
partei“] hebt in einer Kundgebung an die 
Centrumswähler hervor, das badiſche Volk habe 
„in überwiegender Mehrzahl die Militärvorlage 
abgewieſen“ — und „mit noch größerer Mehrheit 
ſich gegen den Nationalliberalismus ausge- 
ſprochen“; nun gelte es, „in den Stichwahlen zu 
vollenden, was am 15. Juni fo erfolgreich be- 
gonnen worden iſt“; „kein nationalliberaler 
Candidat ſoll durch unſere Schuld durchkommen!“ 
— „wir laſſen keinen durch!“ Die beiden Wahl- 
kreiſe, in welchen ſocialiſtiſche Candidaten gegen 
einen nationalliberalen ſtehen, werden in dieſer 
Kundgebung des Centralcomités nicht erwähnt, 
alſo iſt ſeitens dieſes für das Verhalten keine 
directe Weiſung erfolgt. Die Cokalcomites haben 
Wahlenthaltung proclamirt, beiſpielsweiſe in 
Mannheim. 

* [Eine wunderſame Beſchwerde!] geht der 
„Volksztg.“ aus der pommerſchen Stadt W. zu. 
Daſelbſt wies nämlich bei Eintragung einer 
Orundſchuld in das Grundbuch der Richter die 
Bedingung, das gekündigte Kapital am Verfall 
tage in jetzt geltender deutſcher Neichsgoldwährung 
zurückzuzahlen, mit den Worten ab: 

„Das geht nicht, da müſſen wir warten, 
erſt deutſche Reichsgoldwährung haben.“ 

Auch ein ſpäter wiederholter Antrag wurde 
zurückgewieſen. Es wird hiergegen jedenfalls 
Beſchwerde beim Präſidenten des betreffenden 
Landgerichts unter Berufung auf das deutſche 
Reichs-Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 eingelegt 
werden, in dem es im Art. 1, $ 1 heißt: 

„An die Stelle der in Deutſchland geltenden Landes- 
währungentritt die Reichsgoldwährung. Ihre Rechnungs- 
einheit bildet die Mark, wie ſolche durch § 2 des 

vom 4, Dezember 1871 betreffend die Aus- 
prägung von Reichsgoldmünzen feſtgeſtellt iſt.“ 

* [Arbeiterftatiftik.] Im „Schwäb. Merkur“ 
finden ſich ausführlichere Angaben über die Er- 
gebniſſe der von der Reichscommiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtin veranlaßten Unterſuchung über Arbeits- 
zeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe 
im Handelsgewerbe. Danach haben ſich bezüglich 
der Länge der Arbeitszeit zwiſchen den einzeinen 
Gegenden Deutſchlands große Unterſchiede gezeigt. 
In Süddeutſchland dauert die reine Arbeitszeit 
nur in 5,2 Proc. der Betriebe mehr als 15 
Stunden, während fie in Mitteldeutſchland (Aönig- 
reich Sachſen und die 8 thüringiſchen Staaten) 
17,1 Proc. beträgt, im nordweſtlichen Deutſchland 
(preußiſchen Provinzen bis ausſchließlich Sachſen 
und Brandenburg) auf 22,8 Proc. ſteigt und im 
nordöſtlichen Deutſchland (Oſt- Meitpreußen, 
Brandenburg mit Berlin, Pommern, Poſen, 
Schleſien, Sachſen, Anhalt, Mecklenburg) bis auf 
36,8 Proc. anſchwillt. Auch nach Ortsklaſſen, 
Größenklaſſen und Arten haben ſich Verſchieden⸗ 
heiten gezeigt. Die Landſtädte weiſen 46 Proc. 
aller Gehilfen mit Arbeitszeiten über 15 Stunden 
auf, die Großſtädte nur 17,3 Proc. In Be- 
trieben mit 20 und mehr Perſonen wurde 
keine Arbeitszeit über 15 Stunden nachgewieſen, 
wohl aber in ſolchen mit einer Hilfsperſon bei 
32,1 Proc. der Zälle; ferner hatten in den Ge- 
ſchäften mit Bekleidungsgegenſtänden nur 2,6 Proc. 
der Bedienſteten männlicher Gehilfen über 
15 Stunden zu thun, dagegen in den Geſchäften 
mit leicht verderbenden Nahrungsmitteln 29,8 
Procent und in den Colonial- und Material- 
waarengeſchäften gar 55,5 Proc. Man ſieht alfo, 
wie vielgeſtaltig die betreffenden Verhältniſſe 
liegen. Was die ſociale Seite der Unter- 
ſuchung betrifft, ſo iſt durch die Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß von den männlichen Gehilfen im 
ganzen Reiche 50,2 Proc. weder Koſt noch 
Wohnung beim Prinzipal haben, von den weib- 
lichen 59,3 Proc., von den männlichen Lehrlingen 
31,1 Proc., von den weiblichen dagegen 69,3 
Procent. Während auch hier die Gebietsgruppen 
nicht auffallend von einander ſich unterſcheiden, 
macht die Loslöſung von der Familie des 
Prinzipals, nach Ortsklaſſen zuſammengeſtellt, 
rieſenhafte Jortſchritte. In den Großſtädten 
haben 76,5 Proc., alſo über / aller männlichen 
Gehilfen weder Koſt noch Wohnung bei ihrem 
Prinzipal, in Orten unter 2000 Einwohnern da- 
gegen nur 6,3, in Landſtädten nur 8,8 Proc. 
Bei Großbetrieben, von 20 Perſonen und mehr 
hört das Beiſammenwohnen und Beiſammeneſſen 
faſt ganz auf (95,9 Proc.). Bei den weiblichen 
Gehilfen iſt daſſelbe der Fall. Mit den Lehr- 
lingen und Lehrmädchgen iſt es nicht anders. 

* Aus Meiningen wird dem „B. B.-C.“ unterm 
20. Juni geſchrieben: Einen hochherzigen Entſchluß 
hat angeſichts der herrſchenden Jutternoth der 
Herzog von Meiningen gefaßt. Als der Fürſt 
von dem großen Zuttermangel in ſeinem Lande 
gehört hatte, hat er befohlen, daß vierhundert 
Stück feiner Kirſche ſofort abgeſchoſſen und nur 
zweihundert am Leben gelaſſen werden ſollen; 
ferner hat er angeordnet, daß das Zutter auf 
den Domänenwieſen verſteigert, daß feine Wild- 
parke geöffnet und das auf den Waldwieſen 
wachſende Zutter den Zutterbedürftigen abge- 
laſſen werden ſolle. Man muß nun bedenken, 
wie das Ker; eines Waidmannes an ſeinem 
edlen Wilde hängt und welches hohe Pflichtgefühl 
zum Ausdruck kommt, wenn ein flürſtlicher 
Waidmann ohne alles Zaudern, aus Liebe zu 
feinen Landeskindern, eine ſolche, ihn ſelbſt hart 
treffende Maßregel anordnet. 

Holland. 

Amfterdam, 21. Juni. In der provinz Frieds- 
land find ſchwere ſocialiſtiſche Unruhen entitan- 
den. Die Socialiſten griffen die Gendarmerie mit 
Revolverſchüſſen an. Ein Brigadier wurde ge— 
tödtet, mehrere Gendarmen verwundet. Die 
Gendarmen tödteten eine und verwundeten 
mehrere Perſonen. Eine Abtheilung Militär ſtellte 
die Ruhe wieder her. 


Rußland, 

Petersburg, 16. Juni. die Frage der 
Schließung des Kronſtädter Handelshafens hat 
einer Zeit alle Welt lebhaft intereſſiri. Insbe- 
* die Handelskreiſe waren in großen 
Sorgen, als der ruſſiſche Marineminiſter erklärte, 
115 die Kriegsflotte in Kronſtadt zu eingeengt 
ſei und durchaus mehr Naum beanſpruchen müſſe. 
Die Frage iſt inzwiſchen einigermaßen befriedigend 
gelöft worden, da den Kandelsſchiffen in Aron- 
ſtadt ein ganz neuer Hafen gebaut werden wird, 
welcher im Jahre 1895 dem Verkehr übergeben 
werden ſoll. Indeß dürfte der neue Kronſtädter 
Hafen doch nicht ganz den Anforderungen ge- 
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nügen; wenigſtens iſt auch eine Erweiterung und 
ein beträchtlicher Ausbau der benachbarten 
Petersburger Hafenanlagen in ſichere Ausſicht ge- 
nommen. Dieſer neue Hafen foll ſehr umfang- 
reich und für die größten Dampfer eingerichtet 
werden. Außerdem wird ein Holzſtapelplatz an- 
gelegt, der faſt doppelt ſo groß ſein ſoll, wie der 
Stapelplatz in Kronſtadt. Endlich iſt geeignetes 
Terrain bereits ausgewählt, auf welchem Kohlen- 
und Getreideniederlagen eingerichtet werden. Die 
geſammte Kafenanlage wird eine Million Rubel 
koſten, welche Summe bereits angewieſen iſt. In 
drei Jahren ſollen die Arbeiten beendet ſein. 


Coloniales. 

* [Bom Kamerun-Kinterlande.] Dem Reichstage 
iſt Ende Januar d. J. eine Dennkſchrift betreffend die 
Verwendung des Afrikafonds zugegangen. Ddieſer 
Fonds, der zur Zörderung der auf Erſchließung Central 
afrikas und anderer Ländergebiete gerichteten miffen- 
ſchaftlichen Beſtrebungen dient, iſt bekanntlich ſeit zwei 
Jahren von 150000 auf 200 000 Mk. erhöht worden 
und wird ausſchließlich zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
der deutſchen Schutzgebiete Afrikas verwendet, während 
er früher der afrikaniſchen Geſellſchaft zu allgemeinen 
Afrikaforſchungen überlaffen wurde. In der Denkſchrift 
ſind nun unter der Rechnung für 1892/93 bei Kamerun 
40 000 Mk. für eine Expedition zur Erforſchung des 
Flußgebiets des Mbam aufgeführt, womit offenbar die 
Expedition des Lieutenants Häring gemeint ift, der zu- 
nächſt die Leitung der Station Balinga am Mbam 
übernimmt. Der Mbam iſt der bedeutendſte Nebenfluß 
des Sannaga und hat ſeine Quellen wahrſcheinlich auf 
demſelben Gebirgszuge, von welchem etwas oſtwärts 
der Benus entſpringt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zu den Wahlen. 
Lübeck, 22. Juni. In der Stichwahl iſt heute 
Dr. Goertz (freiſinnige Vereinigung) gewählt 
worden. 


Der Wahlkreis war in der letzten Legislatur— 
periode durch den Socialdemokraten Schwartz, 
welcher jetzt in der Stichwahl unterlegen iſt, ver- 
treten. Im Jahre 1890 ſiegte Schwartz in der 
Stichwahl mit 7319 gegen 7070 nationalliberale 
Stimmen. 

Berlin, 22. Juni, Die „Germania“ hat die 


Centrumswähler aufgefordert, im erſten Berliner 


Wahlkreiſe für die Candidaten der freiſinnigen 


Volkspartei Langerhans, Mundel 
und Baumbach zu ſtimmen. 

Der nationalliberale Verein in Berlin hat die 
Parteigenoſſen aufgefordert, für die Freiſinnigen 
zu ſtimmen. 

Die „Schleſ. Bolksztg.” fordert die katholiſchen 
Wähler auf, in den Stichwahlen überall für die 
conſervativen Candidaten gegen die Zreiſinnigen 
und Socialdemokraten zu ſtimmen. Eine Cartell- 
mehrheit ſei ausgeſchloſſen. Für die Centrums- 
wähler Schleſiens gäbe es keine andere Parole 
als die „gegen Freiſinn und Gocialdemohratie”. 
Kein Centrumswähler dürfe, ſelbſt nicht durch 
Wahlenthaltung, die Umſturzpartei oder ihre Vor- 
frucht verſtärken. 


Dirchow, 


Obwohl Dr. Lieber brieflich zur Mahl munchels 
in Grünberg auf 


Bahl Munchels 
gefordert hatte, hat die dortige 


| Rathotifche Derfommlung dennoch beſchloſſen, 
für den confervativen Candidaten einzutreten: 
Die Socialiſten in Liegnitz haben beſchloſſen, 


für Kaufmann (freif. Bolksp.) zu ſtimmen. 


Der Geſchäftsausſchuß der nationalliberalen 


Partei im zweiten oldenburgiſchen Wahlkreiſe 
(Varel) fordert auf, für Träger (freiſ. Dolksp.) 
einzutreten. 

Die Freiſinnigen in Mannheim haben be- 
ſchloſſen, bei der Stichwahl zwiſchen Dreesbach 
(Soc.) und Baſſermann (nat.-lib.) den Partei- 
genoſſen die Abſtimmung freizuſtellen. 

der Vorſtand der freifinnigen Partei in 
Ufingen (Hefjen - Naffau) hat beſchloſſen, für 
Weſtermacher (nat.-lib.) einzutreten. 

Das Centrum und die Antijemiten in Hanau 
werden für Stroh (conf.) eintreten. Die Frei- 
finnigen haben ſich bisher einer beſtimmten Er- 
klärung enthalten. 

Das freifinnige Wahlcomité in Plauen hat 
aufgefordert, für Geriſch (Soc.) zu ſtimmen. 

Der Ausſchuß der ſüddeutſchen Volkspartei 
hat die Parteigenoſſen in Fürth aufgefordert, 
nicht für den Gocialiften, ſondern für die frei- 
ſinnige Volkspartei zu ſtimmen. 

Die Socialiſten in Freiburg (Baden) haben 
für die Stichwahl zwiſchen einem Centrums- und 
einem nationalliberalen Candidaten Wahlenthal- 
tung beſchloſſen. EEE 

Der 


Berlin, 22. Juni. „Reichsanzeiger“ 
publicirt eine kaiſerliche Verordnung, nach 
welcher der Reichstag zum 4. Juli einberufen 
wird. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ theilt ſicherem 
vernehmen nach mit, der Kaiſer werde Ende 
dieſes Monats nach Potsdam zurückkehren und 
den Reichstag perſönlich eröffnen. 

— die Commiſſion des Herrenhauſes hat 
heute gegen zwei Stimmen das Ueberweiſungs⸗ 
geje nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten- 
hauſes angenommen. der Antrag, die Rück- 
zahlung der Grundſteuerentſchädigungen zu be- 
ſeitigen, wurde mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

— die Commiſſion des Herrenhauſes be- 
endete heute die erſte Leſung des Eommunal- 
abgabengeſetzes mit geringen Abweichungen von 
der Faffung des Abgeordnetenhauſes. Die zweite 
Leſung erfolgt morgen. 

— der „Nationalztg.“ wird beſtätigt, daß das 
an den Landes direcior von Hannover v. Kammer- 
ſtein gelangte Schreiben des Herrn v. Hake, 
worin die bekannte Stellungnahme des Herzogs 
von Cumberland zur Militärvorlage mitgetheilt 
wurde, an das Civilcabinet des Kaiſers ge- 
langt iſt. 

— Gegenüber den Andeutungen in einer Wähler - 
verſammlung läßt die meiningiſche Regierung 
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erklären, daß ſie für die Militärvorlage und 
für die Auflöfung des Reichstages geſtimmt 
habe. 

— Der Hilfsarbeiter beim Juſtizminiſterium, Ober- 
landesgerichtsrath Supper, ift zum Geheimen Juſtiz- 
rath und vortragenden Rath daſelbſt ernannt und der 
Regierungs-Aſſeſſor Reimer aus Wiesbaden iſt bis auf 
weiteres dem Landrath des Kreiſes Strasburg im 
Regierungsbezirk Marienwerder zur Hilfeleiſtung zu- 
getheilt. 

— dem Aibgeordnetenhauje ſoll eine Vorlage 
zur Linderung des in Zolge der Dürre 
drohenden Nothſtandes auf dem Lande (Futter- 
mangel) zugehen. a 

— Bei dem diesjährigen Ergänzungsgeſchäft 
des Heeres find nach der „Poſt“ 21074 völlig 
brauchbare Leute zurückgeſtellt worden, weil ſie 
über den ſchon nach Maßgabe der neuen 
Militärvorlage erhöhten Rekrutenbedarf über- 
ſchießend waren. 

Breslau, 22. Juni. Der internationale Ma- 
ſchinenmarkt wurde heute Vormittag 8 uhr 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Intereſſenten 
eröffnet. 

Paris, 22. Juni. Der Kammer hat die Regie- 
rung das franzöſiſch-ruſſiſche Handelsüberein- 
kommen vorgelegt. Nach demſelben wird Ruß 
land der Minimaltarif für Petroleum zugeſtanden. 
Der Zoll wird für rohes Petroleum auf 9 Ircs., 
für raffinirtes auf 12,50 Frcs. feſtgeſetzt. Rußland 
geſteht dagegen Frankreich feinen Minimaltarif 
mit Herabſetzungen für 51 franzöſiſche Producte 
zu; darunter ſind Gewebe von gekämmter Wolle, 
wofür der Zoll um 20 Proc., gewiſſe Tricotage- 
und Strumpfwirkerwaaren, wofür der Zoll eben- 
falls um 20 Proc. und Wein in Flafhen, wofür 
der Zoll um 15 Proc. herabgeſetzt wird. 

— Die Staatsanwaltſchaft hat auf Anordnung 
der Regierung die Unterſuchung über den Ur. 
ſprung der Werthdocumente, durch welche 
mehrere Politiker angeſchuldigt worden ſind, Geld 
von der engliſchen Botſchaft angenommen zu 
haben, eröffnet. Man glaubt, die Documente 
feien von einer Perſönlichkeit gekauft, weiche die- 
ſelben ſelbſt angefertigt hat. Es verlautet, die 
Regierung wird jede Debatte und jede Forderung 
nach einer Enquete bezüglich der Documente ab- 
lehnen mit der Motivirung, daß die eingeleitete gericht ⸗ 
liche Unterſuchung der einzige ordnungsmäßige Weg 
ſei, den Urſprung der Werthdocumente feft- 
zuſtellen. der engliſche Botſchaftsrath Philipps 
hatte geſtern Abend in dieſer Angelegenheit eine 
Unterredung mit dem Minifter des Aeufern de- 
velle. ueber die Documente laufen die ver- 
ſchiedenſten Gerüchte um. Unter andern heißt 
es, es handle ſich um Quittungen über die an 
mehrere franzöſiſche Politiker ſeitens der engli⸗ 
ſchen Botſchaft bezahlten Gelder. Die Documente 


e ** . 
geweſenen Canadier entwendet, von 
photographirt und dann zurückgeſtellt worden. 

Petersburg, 22. Juni. Aus Romanom im 
Regierungsbezirk Borrifoglebsk wird gemeldet: 
In der Kuferſtehungskathedrale entſtand bei 
einer Proceſſion, an welcher eine zahlreiche 
Menge Theil nahm, durch plötzliche Feuerrufe 
eine Panik. Eine Ausgangsthür war ver- 
ſchloſſen. An dieſer entſtand ein furchtbares 
Gedränge, wobei viele erjtichten. Andere ſprangen 
aus den Jenſtern und fanden dabei den Tod; 
insgeſammt find 136 Todte und zahlreiche Ber- 
wundete zu verzeichnen. Bisher iſt es noch un- 
aufgeklärt, wer das Unglück verſchuldet hat. 
Der Feuerruf war unbegründet. 

Petersburg, 22. Juni. Wie der „National- 
Zeitung“ aus Petersburg telegraphirt wird, iſt 
der Plan eines um 20 Proc. erhöhten Maximal- 
Zolltarifs gegen diejenigen Länder, welche mit 
Rußland heine handelspolitiſche Vereinbarung 
treffen, wieder aufgenommen worden. Die Ver- 
öffentlichung des Maximaltarifs ſoll binnen kurzer 
Zeit bevorſtehen. 

— die ruſſiſche Oberpreßbehörde hat die 
Zeitungen aufgefordert, bei jeder Beſprechung 
der mit Frankreich abgeſchloſſenen Zollconvention 
ſich aller Deutſchland etwa verletzenden Aus- 
führungen auf das ſtrengſte zu enthalten, da 
das mit Frankreih abgeſchloſſene Weberein- 
kommen durchaus des politiſchen Charakters ent- 
entbehre und einzig durch das Intereſſe, 
welches der ruſſiſche Kandel erheiſcht, ver- 
anlaßt ſei. Sollten deutſche Zeitungen über 
die abgeſchloſſene Convention ſchreiben, ſo 
ſollen die ruſſiſchen Blätter ſich dennoch jeder 
Polemik enthalten. Don anderer Seite wird 
dagegen mitgetheilt, daß der Maximaltarif ſpeciell 
mit Rückſicht auf ein mögliches Scheitern der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
nach einer dem Finanzminiſter Witte ertheilten 
Vollmacht aufgeſtellt worden ſein ſoll. Rußland 
wünſcht eine anſehnliche Herabſetzung der deut- 
ſchen Getreidezölle, und zwar auf einen Betrag, 
auf welchen die deutſche Regierung kaum ein- 
gehen dürfte. Rußland würde in dieſem Falle 
den Maximaltarif Deutſchland gegenüber unbe- 
dingt zur Anwendung bringen. 

Chicago, 22. Juni. der deutſche Reichs- 
commiſſar Wermuth hat geſtern die deutſche 
Wein- und Weinbau-Kusſtellung eröffnet. 

ee F 
Danzig, 23. Juni. 

* [3ur Reichstags Stichwahl. ] Die hieſige 
Centrumspartei hat geftern ebenfalls beſchloſſen, 
den Parteigenoſſen die Stimmabgabe für Kerrn 
Rickert bei der morgenden Stichwahl zum Reichs- 
tage zu empfehlen. 

* (Bertrauensmänner-Derfammlung.] Geſtern 
Abend fand eine Berfammlung von Bertrauens- 
männern der hieſigen freifinnigen Partei zur Be 
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ſprechung der morgenden Reichstagswahl im großen 
Saale des Schützenhauſes ftatt. Nachdem der Bor- 
ſitzende, Hr. Kaufmann E. Berenz, die Verſammlung, 
welche ſehr ſtark beſucht war und den Saal voll- 
ſtändig gefüllt hatte, mit einigen einleitenden 
Worten eröffnet hatte, beſprachen die Kerren 
Arendt, Dein, Schiffscapitän Block aus Neufahr- 
waſſer und ſchließlich der Schriftführer des Wahl- 
comités der freiſinnigen Partei in Danzig, Redac- 
teur Klein, die hieſige Wahlbewegung. Alsdann 
ergriff Herr Richert das Wort zu einer etwa halb- 
ſtündigen Rede, die oft von lebhaftem Beifall der 
Zuhörer unterbrochen wurde. Nach derſelben 
erzählte Herr Schramm unter vielfacher Heiterkeit 
der Anweſenden ſeine Erlebniſſe in der letzten 
Wahlvberſammlung der Socialdemokraten zu 
Schidlitz und ſeine Unterhaltung, die er mit 
Anhängern der ſocialdemokratiſchen Partei ge- 
führt harte. Der Vorſitzende ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf Herrn Rickert um 9½ Uhr die 
Berfammlung. (Näherer Bericht folgt.) 

* [Die Kampfesweiſe unſerer Gegner.] Das 
ſocialdemokratiſche „Volksblatt für Oſt- und Weit- 
preußen“, meiſt eine Zuſammenſtellung von 
Artineln des „Dorwärts“, bringt auch einen 
kurzen Bericht über die letzte freiſinnige Wähler- 
verſammlung im Schützenhauſe. Wir haben nur 
nöthig, einige Stellen dieſes Berichts wieder- 
zugeben. Sie kennzeichnen die Kampfes weiſe 
unjerer ſocialdemokratiſchen Gegner ebenſo wie 
das Flugblatt für Herrn Jochem. In dem Bericht 

eißt es: 
. ert zählte alle Exrungenſchaften des Liberalismus 
auf, als da ſind: Gemerbefreiheit (Ausbeutungsfreiheit), 
Coalitionsfreiheit (Wer lacht da:), Aufhebung der 
Schuldhaft (was haben die Arbeiter davon?), Be- 
5 des Pafjwanges u. ſ. w... Daß Herrn 

ichert, dem Vertreter des Kapitalismus, der 
geſetzliche Arbeiterſchuz nicht in den Kram paßt, ift 
ſelbſtverſtändlich. ... Zum Schluß erwähnte Redner 
noch der Abſtimmung unſerer Genoſſen über die 70er 
Kriegsanleihe, welche die liberalen „Patrioten“ zwar 
bewilligten, aber nicht zeichneten. Ihr koſcheres (I) 
Geld ſchien ihnen bei dem Erzfeinde ſicherer zu ſein 
und ſo wurde re | die franzöſiſche Kriegsanleihe 
in Deutſchland mehrfach überzeichnet, während es night 
möglich war, von unſeren Kapitaliſten das nöthige 

zeld für die preußiſche Anleihe zuſammenzubekommen.““ 

Dieſe Sätze genügen wohl, um die Kampfesart 
und die Wahrheitsliebe des ſocialdemokratiſchen 
Berichtserſtatters erkennen zu laſſen. Wer hat 
denn die Kriegsanleihe, für welche die ſocial- 
demokratiſchen Abgeordneten bekanntlich nicht 
geſtimmt haben, da ſie der Kriegserklärung 
Napoleon III. gegenüber „neutral“ blieben, auf- 
gebracht? Etwa die Franzoſen? Wenn auch bei 
Auflegung am 3. und 4. Auguft auf 120 Mill. 
Thaler nur ca. 70 Mill. gezeichnet wurden, iſt die 
Anleihe nicht ſpäter in Deutfchland untergebracht? 

Was den Arbeiterſchutz betrifft, fo muß immer 
wieder hervorgehoben werden, daß die Gocial- 
demokraten gegen das Arbeiterſchutzgeſetz ge- 
ſtimmt haben. 

Für die Gewerbeordnung haben bekanntlich 
1869 alle Parteien gejtimmt. die Social- 
demokraten gehören ſonſt zu den eifrigſten Der- 
theidigern derſelden. Mit der Aufhebung der 
Schuldhaft hatte Herr Rickert die Aufhebung der 
Lohnbeſchlagnahme genannt. Kat der Arbeiter 
davon nichts? Und nichts von der Freizügigkeit? 
Weshalb der Berichterſtatter bei Erwähnung der 
Coalitionsfreiheit jagt: wer lacht da?, jagt er 
nicht. Auch darüber weiß er entweder nichts, 
oder er verſchweigt es. 


Eiſenbahn-Directionsbezirk Bromberg am geſtri- 
gen Tage (22. Juni) war nur ſchwach beſucht; 


denn von den 33 Mitgliedern waren nur 19 


Miigliedar oder deren Stellvertreter anweſend. 
Durch ſie waren 15 wirthſchaftliche Körperſchaf⸗ 
ten vertreten, während die von den Handels- 
vorſtänden zu Berlin, Braunsberg, Memel, Poſen, 
Stetun, Stolp-Kolberg, den Berbänden deutſcher 
Muller, deutſcher Spiritusfabrikanten und dem 
preußiſchen Forſtwerein gewählten Mitglieder fehl- 
ten. Don den geſchäftlichen Mittheilungen war 
von beſonderem Intereſſe die Ankündigung 
weſentlicher Tarifermäßigungen für Futter 
mittel der Gpecialtarıfe I, II und III, welche 
bis auf weiteres, und für Torfſtreu und 
Torfmull, die bis zum 1. September 1894 
gelten ſollen. Zu dieſen vorübergehenden Aus- 
nahmetarifen hat die in Ausficht ſtehende mangel- 
hafte Ernte an Zutter- und Gtreumitteln (Stroh, 
Heu u. ſ. w.) Anlaßagegeben. Anträge wegen der 
Annahme und ſchnelleren Beförderung von Stück- 
gutern während der durch die Sonntagsruhe 
bedingten Unterbrechung und wegen verſchiedener 
Fahrplananſchlüſſe erledigten ſich durch die Er- 
klärungen der Direction und die Mittheilungen 
über den vorläuſigen Entwurf des nächſten 
Winterfahrplans. Dieſer Entwurf iſt noch in 
der Bearbeitung. Beabſichtigt find nach der in 
der Sitzung vorgelegten Mittheilung u. a. die 
folgenden Aenderungen: 

Für den Winter iſt eine Verlangſamung der Züge 
rechts der Weichſel nothwendig. 

Der Anſchluß des Zuges 63 an den Schnellzug 4 in 
Inſterburg, deſſen Bedeutung ſehr geringfügig ift, weil 
der dem Zuge 4 folgende Zug 18 den Verkehr ver- 
mittelt, geht verloren. . 

Schnellzug 4 hält aus Betriebsrückſichten nicht in 
Marienburg, Zug 12 verkehrt dagegen * Marien- 
burg und Hirſchau unmittelbar vor Zug 4. Der Ueber- 
gang vom Zuge 12 auf Zug 4 erfolgt daher für die 


Folge in Dirſchau. Fa 
Zug 9 erhält einen Aufenthalt von 20 Minuten in 
Elbing, um den Uebergang vom Zuge 1824 Dfterode- 


Elbing aufzunehmen. 
Zug 612 ſoll von Prauſt bis Carthaus 1 Stunde 


früher bejördert werden, ab Danzig 6.50 Vorm., in 


Carthaus 9.35 Vorm., und zwa des Markt- 
und Gerichtsverkehrs in Carltmıs. ee 

Auf den Strecken Danzig-Zoppot, Danzig-Ne r- 
waſſer, Stolp-Stolpmünde und Belgard-Kolberg wird 
der vorjährige Winterfahrplan nur ſoweit verändert, 
als es die Zuganſchlüſſe bedingen, wiederhergeftellt. 

Der Entwurf für den in Ausſicht genommenen Fahr- 

lan auf den demnächſt zu eröffnenden Strecken 

arienburg-Miswalde-Maldeuten, Elbing-Oſterode und 
Mohrungen-Wormditt, ſowie die hierdurch bedingten 
Beränderungen des Fahrplans der Linie Güldenboden- 
Mohtungen-Allenfein wird f. 3. von uns mitgetheilt 
werden. 

* ISaatenſtand in Preußen.] Ueber den 
Saatenſtand in Preußen ae dieſes 
Monats entnehmen wir der ſchon erwähnten 
Deröffentlihung des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus 
von Mitte Zuni noch folgende Angaben, bei 
welchen Ne. 1 die Erwartung einer ſehr guten, 
Nr. 2 guten, Nr. 3 mittleren (durchſchnittlichen), 
Nr. 4 geringen und Nr. 5 fehr geringen Ernte 
andeutet: zm Regierungsbezirk Danzig: Winter- 
Weizen 2,7, Sommer-Weizen 3,2, Winter-Roggen 
3,4, Gommer-Roggen 3,5, Gommer-Gerjte 3,1, 
Hafer 3,1, Erbſen 3,1, Kartoffeln 2,7, Klee 3,9 
und Wieſen 4.0. Marienwerder: Winter- 


vollftändig den 


Weizen 2,6, Sommer-Weizen 3,0, Winter-Roggen 
3,1, Sommer-Roggen 3,4, Sommer-Gerſte 3,0, 
Hafer 3,0, Erbſen 3,0, Kartoffeln 2,5, Klee 4,2 
und Wieſen 41. Köslin: Winter-Weizen 2,6, 
Sommer-Weizen 3,0, Winter- Roggen 3,4, 
Sommer-Roggen 3,2, Sommer-Gerſte 2,9, Hafer 
3,1, Erbſen 3,2, Kartoffeln 2,7, Klee 4,1 und 
Wieſen 42. Bromberg: Winter-Weizen 2,6, 
Sommer-Weizen 3,1, Winter- Roggen 2,9, 
Sommer-Roggen 3,5, Sommer-Gerſte 2,9, 
Hafer 3,1, Erbſen 2,9 Kartoffeln 2,3, Klee 4,4 
und Wieſen 4,0. Königsberg Winter-Weizen 
2,5, Sommer-Weizen 2,8, Winter-Roggen 3,0, 
Sommer-Roggen 3,1, Gommer-Gerfte 2,8, Hafer 
2,8, Erbſen 2,8, Kartoffeln 2,5, Klee 3,7 und 
Wieſen 3,9. Gumbinnen: Winter-Weizen 2,3, 
Sommer-Weizen 2,6, Winter- und Sommer- 
Roggen 2,9, Sommer- Gerſte 2,5, Hafer 2,6, Erbſen 
2,7, Kartoffeln 2,4, Klee 3,4 und Wieſen 3,4. Für 
das ganze Königreich Preußen würden ſich die 
Ernteausſichten ſtellen: Winter Weizen 2,6, 
Sommer-Weizen 2,9, Winter-Spelz 3,3, Sommer- 
Spelz 4,3, Winter-Roggen 2,8, Sommer-Roggen 
3,2, Sommer -Gerſte 3,0, Hafer 3,1, Erbſen 2,9, 
Kartoffeln 2,4, Klee 3,9 und Wieſen 4,0. 

* [Die Jerien-Sonderzüge!] werden in dieſem Jahre 
in folgender Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: Nach 
München bezw. Lindau, Kufſtein und Salzburg: 
Freitag, den 14. Juli, Sonnabend, den 15. Juli, Mon- 
tag, den 7. Auduft, Abends 5% Uhr, vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe. Nach Frankfurt a. M. und Bafel: Sonn⸗ 
abend, den 1. Juli, und Freitag, den 19. Juli, vom 
Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 33 Min. Abends, 
Sonnabend, den 15. Juli, und Dienstag, den 8. Auguft, 
vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 26 Min. Abends. 
Nach Stuttgart und Friedrichshafen (Bodenſee, Schweiß): 
Sonnabend, den 22. Juli, vom Anhaltiſchen Bahnhofe 
um 6 Uhr 6 Min. Abends. Der Verkauf der um etwa 
50 Procent ermäßigten Sonderzug Rückfahrkarten L, 
II. und III. Wagenklaſſe mit 45tägiger Geltungsdauer 
wird am Tage vor der Abfahrt des betreffenden 
Sonderzuges geſchloſſen. Es iſt zuläſſig, bis zum 
Schluſſe des Verkaufes die Fahrkarten ſchriftlich unter 
gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages — bezw. 
einſchl. der Poſtgebühren — bei der Fahrkarten-Aus- 
gabeſtelle auf dem Anhaltiſchen bezw. Potsdamer Bahn- 
hofe in Berlin zu beſtellen. Für die Fahrt nach Berlin 
können die auf den diesſeitigen Stationen verkäuflichen 
Rücfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt werden. Die 
Gutſcheinbeträge werden bei der Cöſung der Sonder- 
zug-Rückfahrkarten in Anrechnung gebracht. 

* [Geibitentleibung.] Geſtern Nachmittog fand man 
im Glacis am „ruſſiſchen Grabe“ einen ca. 16jährigen 
Knaben als Leiche, mit dem Revolver in der Kand. 
Der Unglückliche, welchen man als den Sohn eines 
hochgeachteten Mitbürgers erkannte, hatte ſich aus un- 
N Urſachen durch einen Schuß in den Kopf 
getödtet. 

* Feuer.] Geſtern Nachmittag 5½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Rittergaffe 18 gerufen, 
wo in Folge mangelhafter Schornſteinanlage die Decke 
im Laden in Brand gerathen war. Der Feuerwehr 
gelang es bald, des Feuers Herr zu werdnn. Sie 
kehrte gegen 63/, Uhr zurück. 


Aus der Provinz. 

Kl. Bölkau, 21. Juni. In der geſtrigen Nacht 
brannte die Scheune des Beſitzers Hering in Prangenau 
total nieder. (W. V.) 

Zwei Wahlkreiſe haben den Polen diesmal 
beſondere Freude bereitet. Erſtens die Wahl im 
Ratibor-Leobſchützer Wahlkreiſe, wo zum erſten 
Mal ein nationalpolniſcher Candidat (der pen- 
ſionirte Lehrer Robota) bei den Reichstagswahlen 
gegen den Centrums-Candidaten aufgeſtellt wurde 


und ſofort mehrere Tauſend Stimmen auf ſich 


ereinigte, zweitens in Allenſtein-Röſſel. Bor 15 1 S., 1 
bis 20 Jahren wußte man im oftpreußifche S. 1 T. 


Ermlande nichts von nationalpolniſchen Agita- 


tionen. Mitte der 80er Jahre wurde die erſte 


83 Zeitung („Gazeta Olsztynska“) in Allen- 
tein begründet, die heute eine ganz anſehnliche 
Derbreitung erlangt hat. Bis zum Jahre 1890 
ſtimmten die polniſch ſprechenden Ermländer ſtets 
für den Centrums-Candidaten. Diesmal ſtellten 
die Polen zum erſten Male im Ermlande einen 
eigenen Candidaten auf. Derſelbe erhielt ohne ſon- 
derlich bemerkenswerthe Agitation 4529 Stimmen 
und kommt am 24. Juni in die Stichwahl mit 
dem Centrums-Candidaten. die Polen können 
alſo thatſächlich mit ihren diesmaligen Wahlreſul- 
taten in Oberſchleſien und im Ermlande ſehr zu- 
frieden ſein. 
OKoniß, 22. Juni. Geſtern iſt der Rechtsanwalt 
und Notar Hans Fuzbach, welcher ſich vor kurzer 
Zeit nach Berlin begeben hat, um ſich dort einer 
Operation zu unterziehen, in Folge Influenza geſtorben. 


Schneidemühl, 22. Juni. (Tel.) Heute iſt der 
arteſiſche Unglücksbrunnen geſchloſſen worden. 
Derſelbe wird aber zeitweiſe geöffnet, um Waſſer 
ablaufen zu laſſen. Das Gebiet der Bodenjenkung 
hat ſich nicht erweitert. 


VBermiſchtes. 


Newpork, 8. Juni. „ In Lamar 
im nordamerikaniſchen Staate Montana fand am Frei- 
tag, den 2. Juni, die Hinrichtung des jugendlichen 
Raubmörders Amos ſtatt. Die Hinrichtung war auf 
halb neun Uhr Vormittags anberaumt, weil die Leiche 
um neun Uhr mit dem Zuge nach Fort Scott abgehen 
ſollte. Der Sheriff hatte dem Verurtheilten geftattet, 
noch eine Rede zu halten. Amos ſprach aber ſo 
langſam, daß der Sheriff ungeduldig wurde. Er hielt 
die Uhr in der Hand; zehn Minuten vor neun ſagte er 
freundlich: „Hören Sie jetzt auf, Herr Amos, ſonſt 
verſäumen Sie Ihren Zug!“ — ., Iſt das wirklich wahr?“ 
fragte der Delinquent. — „Natürlich, wenn Sie noch 
länger ſprechen!!“ — „Na, dann will ich lieber auf- 
hören.“ — Fünf Minuten ſpäter war Amos todt. Die 
Leiche hat den Zug noch glücklich erreicht. 
> 3 größte Geſchäft der Welt. ] Aus Chicago, 
den 31. Mai, wird der „K. Bitg.“ geſchrieben: Unfere 
Stadt ift der Sitz des größten Geſchäfts der Welt. 
Es wird das niemand zu beſtreiten wagen, der den 
nachſtehenden Ausweis von Armour u. Co. für das 
am 1. April 1893 endende Jahr lieſt. In dieſem Jahre 
ſchlachtete die Firma 1 750 000 Schweine, 1 800 000 
Stück Rindvieh und 625 000 Schafe, und ihre Ver- 
käufe beliefen . auf 102 000 000 Dollars. Sie be- 
ſchäftigte 11000 Leute, denen ſie zuſammen 5 500 000 
Dollars Löhne zahlte. Zur Fortſchaffung ihrer Er- 
zeugniſſe an Schinken, Speck, Schmalz u. ſ. w. waren 
Eiſenbahnwagen und 700 Pferde in fortwähren- 
dem Betrieb. Außerdem beſchäftigte fie noch 750 
Mann in ihrer Leimfabrik, welche 12 000 000 Pfund 
Leim erzeugte. Schreiber dieſes hat vor einiger Zeit 
die hieſigen Union Jards beſucht, in welchen die 
rieſigen Biehhöfe und Schlächtereien (Packing Houses) 
der Firma ſich befinden. Da flaunt man aber, und 
mit Recht, wenn auch empfindlichen Damen und über- 
haupt nervenſchwachen Perſonen vom Beſuch dieſer 
großartigen Anlugen abzurathen iſt, obwohl auf allen 
Wegen, welche die Beſucher geführt werden, erftaun- 
liche Reinlichkeit herrſcht. In den Schweine -Schläch- 
tereien wurden an dieſem Tage rund 5000 Borſten- 
thiere verarbeitet; im Winter bis zu 10 000 an einem 
Tage. Ferner gegenwärtig Stück Rindvieh 
täglich. Jür den Laien intereſſant find auch die großen 
Gefrierhäuſer und Pökelhallen. Armour beherrſcht 
ä Weltmar in Schweinefleiſch und 


alz 


| ungar. 4% Goldrente —. 


ne 


* [Bon einer Reife um die Welt in 62 -— 
wird aus London wie folgt berichtet. Ein Brie 
wurd in London am 7. April nach Hongkong abge- 
fandt, Er ging über den Suez Kanal. Der Brief- 
umſchlag wurde von Hongkong über die Canadian 
Pacific-Stamfhip-Linie und Vancouver zurückgeſandt 
und letzten Donnerstag in London abgeliefert. 

Erfurt, 21. Juni. Der Staatsſecretär des Reichs- 
poftamts Dr. v. Stephan hat die Heritellung eines 
Telephons Erfurt-Halle-Ceipzig genehmigt. Der Bau 
der Linie ſoll noch im laufenden Etatsjahre erfolgen. 

Gotha, 22. Juni. Guſtav Freytag iſt zum Wiehl. 
Geheimrath mit dem Prädicat Excellenz ernannt 
worden. 

Czernowitz, 21. Juni. In Folge eines Wolkenbruchs 
iſt der Lis kowezbach bei Storozyunets ausgetreten, hat 
die Eiſenbahnbrücke und die Brücke der Reichsſtraße 
weggeriſſen und 3 Käuſer fortgeſchwemmt. (W. T.) 

AC. London, 21. Juni. [Die Temperaturverhält- 
niſſe und ihre Folgen.] Geſtern Morgen trat endlich 
der lang erſehnte Regen ein, leider aber ſcheint er 
nicht andauern zu wollen, denn die Kitze iſt im Begriff 
wiederzukehren. Die Trockenheit hat inzwiſchen die 
Preiſe für die 8 Erzeugniſſe unge- 
heuer in die Höhe getrieben; eine Ladung Heu, die 
früher 3½—4 Eſtr. gekoſtet, wird jetzt zu 9—10 Eſtr. 
verhandelt. Aehnlich warme Perioden fanden nur 
zweimal in den letzten 40 Jahren ſtatt: 1857 und 1878. 
Auch für die Viehzüchter ſind die Ausſichten ſchlecht. 
Ihre Heerden zu den jetzt herrſchenden niedrigen 
Preifen zu verkaufen, würde 1 — Ruin herbeiführen, 
während es andererſeits ſchwierig iſt, für die⸗ 
ſelben Weidepläe zu finden. Ferner trat in 
manchen hochgelegenen Diſtricten ein Waſſermangel 
ein, in welchen Fällen Waſſer per Wagen aus großen 
Entfernungen herbeigeſchafft werden mußte, 


2 EHiffsnahricten. 

Kopenhagen, 17. Juni. Der Dampfer „Brunel“, 
von Baltimore, hatte eine leichte Gollifion mit dem 
ſchwediſchen Dampfer „alpha“, aus Malmö, mit 
Kohlen nach Trelleborg. Erſterer blieb unbeſchädigt, 
lehterer erhielt leichten Schaden. 

Stockholm, 20. Juni. Der ſchwediſche Schooner 
„Kulda Erika“, mit Kolzladung, iſt bei Ariftianopel, 
der däniſche Schooner „Sirius“, mit Holzladung, bei 
Zöra Oland geſtrandet. 

Newyork, 20. Juni. Der Frachtdampfer „Lucania“, 
mit Ladung von Calcutta nach Newyork unterwegs, 
verbrannte vollſtändig in der FJalſebay. 

Newyork, 21. Juni. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 
„H. H. Meier“, von Bremen kommend, iſt hier ein- 
getroffen. 


Standesamt vom 22. Juni. 


Geburten: Bureau-Borfteher Joſef Willich, S. — 
Schloſſergeſelle Franz Wohlgemuth, S. — Gaſtwirth 
Franz Engel, T. Händler Karl Kanthak, T. 
Arbeiter Hermann Bluhm, S. — Korbwaarenfabrikant 
Auguft Wohlert, S. — Müller geſelle Julius Röder, S. 
— Schriftſetzer Felix Wagner, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Stellmachergeſelle Adam Kawalek und 
Minna Bertha Zimmermann. — Schmiedegeſ. Hermann 
Franz Mehring und Augufte Emilie Czapatinski. — 
See-Maſchiniſt Conrad Mende und Meta Eliſabeth 
Groth. 

Selrethen: Maurergeſelle Julius Eduard Böttcher 
und Wittwe Amalie Johanna Wilhelmine Tolk, geb. 
Ohkun, alias Kelpin. — Steinmeßzgeſelle Guſtav Georg 
Schulz und Agathe Eliſabeth Jankowski. 

Todesfälle: Frau Mathilde Johanna Louiſe Patzig, 
geb. Radmann, 65 J. — T. d. Maurergeſellen Franz 
Aleszezynski, 1 M. — Frau Ida Sattler, geb. Weichler, 
26 J. — S. d. Malergehilfen Richard Poſſelt, 2 J. 9 M. 
— S. d. Gürtlermeiſters Kermann Barlitzki, 8 W. — 
T. d. Bademeiſters Andreas Hahnke, 6 J. — T. d. 
Arb. Auguft Weſierski, 5 W. — T. d. Bäckermeiſters 
Johann Niedkowski. 4 M. — Kaufmann Johann 
Boleslaus (Boleslaw) Kraske, 32 3. — Zräul. Marie 
Streichan, 57 J. — Wirthſchafter Alegander v. Lebinski, 
65 J. — Fräulein Elſa Hoffmann, 18 J. — Unehel.: 

L. todtgeboren .. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 22. Juni. (Schluß courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 2788. Franzoſen 90, Combarden 95,80, 
Tendenz: träge. 

Baris, 22. Juni. (Schlußcourie.) 3% Amortil. Rente 
98,42, 3% Rente 97,50, ungar. 4% Soldrente 96,87, 
3ranzoſen 647,50, Combarden 226,25, Zürken 22,12, 
Aeanpter 101,30. Tendenz: unentſchieden. — Robzumer 
loco 880 50,00, weißer Zucher per Juni 51,87%2, per 
Juli 52,12½, per Juli-Auauft 52,37½, per Oktober- 
Dezember 4,62 ½. Tendenz: matt. 

London, 22. Juni. (Schlußceurſe.) Engl. Conſols 99, 
4% preuß. Conſols 107.44 Ruiien von 188% 100,25, 
Türken 218 ungar. 4% Goldrente 96, Aeanpter 100, 
Blatzdiscont 1/3. Tendenz: ruhig. — SHavannazumer 
Nr. 12 19%, Rübenronzumer 18. Tendenz: matt. 

Betersbure, 22. Juni. Wechſel auf London 94,90, 
2. Orientanl. 101¾. 3. Orientanl. 103/8. 

Newnorn, 21. Juni. (Schlutz-Courte.) Zemtei auf 
London (60 Tage) 4,81, Cabſe - Transfers 4801 u. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,22½, Meder auf Berlin 
(50 Tage) 243, 4 7 fund Anleihe —, Canadian 
Bacific-Act. 77!/, Centr.-Dacific-Actien 25, Chicago- 
u. Nortb-Deitern-Actien — Chic. Mil.- u. St. Baul- 
Actien 6915, Illinois-Centr.-Actien 93, Cake-Shore- 
MNichigan-South-Actien 123%, Louisville u. Naſbville- 
Act. 67½, Newy. Lahe- Erie- u. Meitern-Actien 18, 
New. Centr.-und Hudion-River-Actien 102½, Rortbern- 
BDacific-Breferred- Act. 35, Rorfolk- und Weſtern-Bre- 
ferred - Actien Atchiſon Topeha u. Santa Se- 
Actien 2415 Union-Bacific-Actien 28¾8, Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 48½. Silber Buiion — 


. 


Ruhıg. 
12.90 M 
15,021; a 

Abe ds 7 Uhr. Stimmung: Schwach. Juni 18,80 AL, 
Auguſt 18,90 M., Septbr. 17,35 M, Ohtbr. 15,30 M. 
Nov.-Dezbr. 14 92½ „U. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Die vor kurzem abgehaltene General-Berfammlung 
der „Friedrich Wilhelm“, preußiſche Lebens- und 
Garantie-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft, genehmigte 
die Jahresrechnung für 1892 nach dem Antrage der 
Verwaltung und ertheilte der Direction und dem Auf- 
ſichtsrath einſtimmig Decharge. Das Rechnungsjahr hat 
einen Gewinn von 274488 Mk. ergeben, von welchen 
160 914 Mk. an die mit Gewinn-Antheil Derſicherten 
entfallen; von den verbleibenden 113574 Mk. werden 
60 000 Mk. an die Actionäre vertheilt und der nach 
Dotirung der Kapitalreſerve und Zahlung der ftatuten- 
und vertragsmäßigen Tantiemen verbleibende Reft- 
betrag von 29 156 Mk. mit 5000 Mk. der Penſions- 
und Wittwenkaſſe der Beamten und mit 24156 Mk. 
dem Conto für eventuelle Berlufte und Bedürfniſſe 
übermiefen. Die mit Antheil am Gewinn Verſicherten 
erhalten eine Dividende von 19 Proc. der Jahres- 
prämie. Der Verſicherungsbeſtand iſt im Jahre 1892 
auf 323 700 Berfiherungen mit 102 670 753 Mk. Kapital 
und 106 193 Mh. jähriiche Rente geftiegen, hat alſo 
eine Dermehrung um 53659 Verſicherungen mit 
10 264 331 Mk. Kapital und 4379 Mk. jährliche Rente 
erfahren. : 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 21. Juni.“) Waſſerſtand: 1.18 Meter über 0. 
Wind: Wetter: ſchön. 


Stromauf: 
Don Thorn nach Polen: Gurn, leer. 


omab: 
Mukmann, 4 Zraiten, Broida, Tarnegura, Thorn, 
2413 Rundhiefern. 


) Derfpätet aufgeliefert. D. Ned 


D Derfpätet eingetroffen. 


5 ee 7 =: 
Dräger, 3 Traften, Boas, Pniemo, Landsberg, 1176 j 
Rundhiefern, 409 Rundeichen, 17 Ranthölger, 22 Echwell 5 

Gielerak, 2 Traften, Ginsberg, Opole, Danzig, 1075 1 


Rundkiefern, 212 Rundklötze, 46 Mauerlatten, 2093 


wellen. 

Dieſelben, 2 Traften, 1418 Rundtannen, 44 Rundelſen. 
5 . Bernſtein, Warſchau, Thorn, 70565 

gr. Kleie. 

Tr. Orlowski, do., do., do., 93 900 Kgr. Kleie. 

Sachſenhaus, 2 Zraften, Striſower, Jaroslau, Danzig, 
112 Rundklöße, 438 und 303 Kanthölzer, 842 Plancons 
und Stammenden. f 

Birnbaum, 3 Zraften, Kirſchenberg Lubartow, Danzig, 
47 Rundklöße, 2673 Mauerlatten, 432 Sleeper. 18366 
Schwellen, 2 Plancons. 0 

Dieſelben, 2 Traften, 98 Rundhiefern, 721 Rundhlöße, 
ig; = Ala 17 8 5 pinsh, D 

marzblait, taften, Helberg, Pinsk, Danzig, 

1787 Rundkiefern, 24 Rundeichen, 920 Zimber, 10 516 
Sleeper, 28 Blancons, 10 Kreuzhölzer, 4107 Schwellen. 

Bugacz, 6 Traften, Sack, Tykoczin, Bromberg, 1909 
Kundelſen, 199 Rundklötze, 245 Diauerlatten,, 3327 
Sleeper, 2 Kreuihölzer, 31294 Schwellen. 

Szelafek, 4 Traften, do, do., do., 3135 Rundkiefern, 

Friedenthal, 6 Traften, Rothenberg, Rubienka, Danzig, 
2688 Rundhkiefern, 5 Rundhklötze, 1063 Balken, 6580 
Schwellen, 2 Plancons. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Juni. Mind: W. 
Geſegelt: Fritz, Ramm, Wisbeach, Hol. — Luna 
(SD.), Brahm, Köln, Güter. — Echo (S.), Hoppe, 
Dünkirchen, Melaſſe. 
1 Schooner. 


Im Ankommen: 
Meteorologiſche Depeſche vom 21. Juni.) 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. mr Wind Wetter. Tr | 
Bellmullet 755 I edect 
NO n 


1jb 1 
Aberdeen 252 1 Regen 11 
Chriſtianſund 753 SSM 1 wolki 9 
Kopenhagen 253 SW 4 bedech 12 
Stockholm 743 Nd 2 bedeckt 12 
Haparanda 747 SW 2 wolkig 12 | 
Betersburg 752 WSW 2 bedeckt 9 
Moskau 1 758 SSW I wolkig 13 | 
CorkQueenstown| 755 NW 2 wolkig 18 
Cherbourg 157 SW 1 heiter 16 
Helder 757 WSW 1 wolkig 14 
Sylt 754 m 2 bedeckt 13 
Hamburg 756 nm 3 bedecht 13 
Swinemünde 755 WSW 4 bedeckt 13 
Neufahrwaſſer 755 E 2 bedeckt 15 
Memel 754 Sw 3 bedeckt | 15 ID 
Baris 757 |D6D 2|molkenlos; 15 
Dtüniter 757 8 2 wolkenlos 13 
Karlsruhe 758 Sd 2 Dunſt 16 2) 
Wiesbaden 758 um 1 wolkenlos 15 
München 759 SW. 2 wolkig 15 
Chemnis 251 Shad 1 wolkenlos 14 3) 
Berlin 251 2 bede 1 15 
Wien | 758 | NM 2 wolkenlos 14 | 
Breslau 758 W 2 wolkenlos 13 
Je d' ait | 756 W 3 wolkig 17 
Nina 2756 ſtill bal bed. 20 
Zrieft | 756 On 3 wolkenlos 20 


1) Nachts etwas Regen. 2) Thau. 3) Dunſt. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 ſchwach, 4 mäßig, 5 = friſch. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der TBitterung, 

Der Luftdruck iſt heute allgemein ein niedriger und 
1 — mit niedrigſten über Europa. Dem zufolge herrſcht 

ber Norddeutſchland eine ſchwache ſüdweſtliche Gtrö- 
mung vor, welche meiſt trübes, kühles Welter dafelbfi 
mit fie führt. Im Rücken der geſtern das Alpengebiei 


läßt beſonders für Norddeutſchland ausgedehnte Nieder- 
ſchläge erwarten. 
Deutihe Seewarte. 


Fremde. 
Frau Rittergutsbeſitzer Lange a. 


remat n. Frl. 


Hotel de Berlin. Frau Muhl a. Lagſchau, Bieler 
nebit Gemahlin a. Jenkau, Rittergutsbeſitzer. Barnick 5 
a. Graudenz, Rönigl. Medinnalralkh. Barthſtübner a. 5 
Königswieſe, hönigl. Oberförſter. Frl. Krone a. Jenkau. 5 
Schwiedeps a. Berlin, Offizier. v. Förſter. Freiherr v, 
Gleiwitz g. Berlin, Malors. Baron v. Voß g. Wien. 

Lange a. Berlin, Rentier. v. Blankenburg, v. Werming- 

haufen a. Kaſſel, Lieutenants. Leonhardt a. Berlin, f 
rivatier. Sternberg a. Warſchau, Herzſtein a. Cöln, 5 
endelſon, Zittihheuer, Rofenthal, Midaelis, Vidal, 

Spiegelberg, Jereſter, Fränkel, Ritiler, Hüter, Schmidt, 

Neumann, Cömeniohn a. Berlin, Heim a. Nürnberg, 

Kadner a. Roßwein. Möbus fen, Möbus jun. a. — 

Elbing, Bruck a. Hamburg, Roſenberg a. Wien, Schröter = 

a. Leipsig, Schul; a. Cübek, Krauſe a. Siettin, Condan 5 

a. Breslau. Schauer a. Frankfurt a. N., Kaufleute. 


Thomas a. Altenburg u. Sieboldt a. 15 l 
Kaufleute. Raue a. Danzig, Hauptmann. Dr. Trepins { 3 


Inferatentheil Otto Hafemanz, jammilid; in Danzig. 


„Veritas“ -Weine. 

Diele unſerer Leſer werden in Berliner Zeitungen die 
Nachricht mit Intereſſe verfolgt haben, daß in einer 
großen Zahl von zum Theil beſſeren Geſchäften ſämmt. 
liche Vorräthe von ſogenannten Medizinal-Weinen auf 
Beranlaffung des gerichtlichen Chemikers Herrn Dr. Bein 
zu Berlin confiscirt worden ſind, weil ſie nicht nur den 
Anſprüchen, die man an einen Medizinal⸗Wein im 
ee ftellen muß genügten, ſondern 
meiſt auch noch gefä waren. 

i daß das Vertrauen des Publikums 


8 
A 
E 
— 
E 
1 
[2 


errn 


ie 


ontrol- 
hen ſein. 

Die Geſellſchaft, welche die für Kranke jo unentbehr- 
lichen Ungar- und Südweine, fomie einen hervorragen- 
den Medizinal-Cognac in jeder ärztlih verſchriebenen 
Quan ität, ſchon in Gaben von 50 Gr. ab, zu entſprechend 
billigen Preiſen zum Verkauf dringt, hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, das Vertrauen im Weinhandel wieder 

r Geltung zu bringen, welches leider durch gewiſſenloſe 

roducenten und Händler ſo ſtark erſchüttert wurde. 

In ärztlihen Keiſen wird dem Unternehmen natur- 

emäß ein reges Intereſſe entgegengebracht und werden 
den „ auch von den hieſigen Autoritäten 

ens empfohlen. 

Die Bureaur und geltereien e . 
„Veritas“ befinden ſich zu Berlin S., Zimmerſtr. 


Am 


Die Beamten der 


Kinderheilstätte Villa des leurs, 


Bad 


In der in meinem Garte 


egenüber liegenden Anſtalt finden Kinder beflerer Stände von 


9274 Jahren Aufnahme. 


Sommer und Winter geöffnet. 


Die Kinder werden von 


gepflegt und haben Familienanſchl 
Berlin ab werden Kinder von Bethanienſchweſtern in 


Von 
Empfang genommen und n 
zurück. 


74 Ctm. breit, für 13 Mk. 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 
33½ Metern, bis zu den 


Die Beerdigung meine 


abend, den 24. d. Mis. 


Zoppoter Friedhof ſtatt 
Emilie Burchardi. 


d. Mis., Nachmittags 6½ Uhr, ri nach 
kurzem 1 Leiden, im Alter von 40 
Maſchinenmeiſter der Zuckerfabrik Sobbowitz, Herr 


Louis Köhler. 


Durch ſein gerades, aufrichtiges Weſen, verbunden 
mit perſönlicher Liebenswürdigkeit, hat er ſich ein dauern- 
des Andenken bei uns geſichert. (4110 


Dr. N. Müller, kal. preuß. Sanitätsrath. 


Ich verſeude alß Spetialität meine ne * „Halbleinen 
„80 Ct 4 Mk. 


Schlesische Gebirgs⸗ Heineleinen ® 


82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


ſãm m tl ichen Leinenfabritaten franco. Viele r eee 
Ober-Glogan i. Schl. J. Gr 


lieben Mannes findet Sonn- 


Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, a bem 


Jahren, der 


Zuckerfabrik Sobbowitz. 


Nauheim. 
n, dem ſchönſten Theile des Aurparks, 


Die Anſtalt iſt ſtaatlich conceſſionirt, 
17 tk -Schweſtern beaufſichtigt, 


ach Nauheim begleitet, ebenfalls auch 
378 


m. breit, 


feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 


5 


7 


= Beerdigung. des Fräulein 
Marie Streichan findet Sonn- 
abend, Nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten Ps 2 


Kirchhofes nach dem 


n St. 
Marienkirchhof (halbe Allee)! ſtatt. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Leopold Fuerſt in Danzig iſt zur 


Prüfung der nachträglich a 


ea Forderungen Termin 


den 7. Juli 1893, 


Vormittags 10 


Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, vn. 15 Anz 1893. 


" Berichlsicheeiber des 1 
Amtsgeric ts X 


Direct 


ladet hier am 23. und 24. cr. 


Auguſt 


BER t. J. Delfs. 


„ Süteranmeidungen nimmt 


| Ferdinand Prowe.|, 


Dampfer. „ a unf 
ladet in der Stadt und Neu- 


Stationen von 


Dirschau 


Bromberg. -Thorn. 


Güterzuweisungen erbitte 


sehr. Harder. 


und Rentiers 
wollen ſich 


örſenzeitung, Berlin 
Wilhelmſtraße 11 9a verſchrei 


Information über jedes Papier, 
Prämien- u. Ultimo- 
Fix Geſchäfte, ſowie Effecten⸗ 
Controle 

(337 


über Gaifa-, 


Fan ng Berg und 


koſtenlos. 


„Veritas“, 


* S mit 


. kter Haftung, 
Berlin 


enen t: Kranken · und 


inderweine. 


Unter fortlaufender chem 


analntiiher Controle des Königl. 
Gerichts- Chemikers und vereid. 


Sachverſtändigen Herrn Dr. B 
Berlin. 


Medieinal-Ungarwein f. Kin 
Meneſer Ausbruch 

für Frauen und Magenleide 

Nothwein für Zuckerkrank 


Nothwein für Reconvalescenten, 


MNedicinal-Cognac. 


Haupt-Depot für Danzig 


Herrn Apotheker Lewinſon (Neu- 
Apotheke) | Krebsmarkt 6. 


garten-Apo 


Loppe oppoter 


Früh-Kartoffel 


(weiße, aus engl. Saat), 
Salat. Zuckerschoten. 


arotten, Kohlrabi 
offerirt in vorzügl. Qualit 


Mroch, Landſchaftsgärt 


Zoppot, Dansigeritr. 9 b. 


Gemäſtete junge Gänſe, 


feiſt. 8 . 
ri 


Wenig gebrauchte 


kiſerne Karren, 


billig abzugeben, 


Orenstein Koppe 


Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 


vor dem Königl. gerte xl 
n Pfefferſtadt, S1 105 


fahrwasserbisSonnabend 
Abend nach sämmtlichen 


ENTER eee 
Privat-Capitaliſten Sierbers Nr. 19 u. 23, mit be- 


ſchleunigſt Gratis- 
robenummern der Allgemeinen 


a Zuimmerſtraße 3/4. 


nge- 


In Qualität, 


Reinheit, 
Fettreichthum 


und 


Neutralität 


f n ee 
g 


der Haut, 


e den" Teint, 
a 
abs eee, 


anzegend al bie Haut, 
Das Beſte 
für die 
Damen-Toilette. 


un garankirt echt 

wenn bezeichnet 
mit der Eule, 
2 Ueberall a 40 3 zu haben. 2 
ILLLLLLLLILI 
Für Korbmacher. 
Geſchälte Weiden in verſ — 
n denen Stärken preiswerth jede 

8 um 8 haben. Verſand 
g. Kohn da Danfig, Fiſchmarkt 12. 


Meine Beſitzung 


[4 


ent- 


tehender Ernte, guten Wohn- 

ner mien ee von 
3 Hufen 1½ Morgen culmiſch, 
bin ich Willens, freihändig zu ver- 


* J. Knoop, 
3596) Naſſenhuben. 
Floſtes Garten-Reſtaurant mit 
Kegelbahn iſt Aab zu verk. 
oder gegen ein ländliches en 
olhaus ju vertaufhen. Auskun 
Elbing, neuſt. Schmiedeſtraße 9. 
: Dombromski. 


Gute Brodſtelle. 


ben. 


5 eſtpr., 10 Minuten vom Schieß- 
pla 

gün ligen Bedingungen verkauft 
werden. Anzahlung 

ae bleiben gießen. Nah. 


iſch bel Herrn Kado, daſelbſt. (3930 


ein, 


laufendes Daimler -Motor. Boot 


zu verkaufen. Dajielbe iſt vom 


der, beiten deutſchen Stahl : 10 


und ſchneidig gebaut, fü 
Berfonen faſſend vermeſſen, mit 
onnenſegel en und zum 
Schleppen eingerichtet. 
1 bei 
Kreplin & Boye. 
39090 Lübeck. 
Je iſt ein faſt neues 
Bianino, kreufſaitig, = 
ar pe ſchönen Ton, billi 
verkaufen 
Jaopengaſſe 48, part. 


Hupothek, 
feine, erſtſtellige 8000 A ohne 
Damno zu cediren. Adr. u. 3973 
in der Expd. dieſer Itg. erbeten. 


nde, 
ke, 


bei 


5 ꝛc. 
ät 
ner, 


eee eee e ar r eee 
Stellenvermittelung. 
Ein junger Mann, 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
Stellung als Lehrling in einer 
Papier- 


monatliche Bergütun 
Gelbitgeihriebene 


ein, erfahrener Kaufmann, mit 
ſämmtlichen Gomtoirarbeiten 
vertraut, ſucht unter ſehr ſoliden 
987 Anſprüchen dauernde Stellung 
als Buchhalter oder ne. 

Gef. Offerten unt. M. 40 
lagernd Danzig erbeten 


el, 


Die Brauerei in Hammerſtein A 


soll Umſtände halber unter] 


Unmſtände halber iſt ein 11 Mo- 
nate altes 6 pf. ſtarkes gut 


Groß -Handlung gegen 


inerten un. Ein Bau-Ingenieur 
4092 in der Exped. d. 3tg. erbeten. ſucht 9 1.025 ae für 


Zur Reiſezeit! 


Ostseebad Zoppot beidanzig von &. Büttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hanſaſtadt, jetzt 


7 0 3. der Provinz Weſtpreußen von E. Püttner. 
it 20 Jlluſtrationen. 1,50 MU, 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 


von E. Püttner nebit einem Plan. 50 3 
Plan alle llein in 10 G. 


Hela von Cart Girth. Mit 3 Illuſtrationen. 80 9. 


Die Marienburg, das Haupthaus des deutihen 
3 Mit 7 Illuſtrationen von C. Starck. 


Wanderungen durch die Kassubei und die 


Tuchler Haide von Carl Bernin mit einer 
Orientirungskarte gebd. 2 M. 


Elbing von Frin Wernick. Mit 16 Illuſtrationen. 
1 M. 


Königberg, die Sauptſtabt Oſtpreußens von Ferd. 
Jalkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. 


Samländ. Ostseestrand von Ferdinand 
Falkſon. Mit 8 Illuftrationen, 80 9. 

Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. 
Mit 8 Illuſtrationen. 75 . 


Taschen-Coursbuch. Sommer 1893 15 3. 


Verlag von A. W. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In 322825 vorräthig bei C. Ziemſſen, Döll Nachf., C. A. Focke. 
terplatte bei Albert Zimmermann. 
Oliva bei Eugen Deinert. 


Sounen⸗Schirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


empfehle zu billigſten Fabrikpreifen. 


Regen -Schirme 


in beſten haltbaren Qualitäten. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


— Zur Gaifon —— 


empfehle mein 1 — * ſortirtes a in: 
ind Kleid er-, 1 ut- und Zafenbürften, 


2 - und Nagel-Bür 
1 Friſir-, Siau — Lopf dür 8 I 
Gtahl- 


—.— ie — Hand- en 
x 9 men-Zoiletten- . 1 1 lig. 


Refs We saires, 
Rafir-Etuis, 9 Etuis, 


Taſchen-Etuis, Reiferollen, Aammkäften, 1 5 


Rafi RR e e 24 S 
Geifendofen, Röhren 
Buchsholz und Metall 
dofen, Puderquaſten, Nagelſcheeren, Nagelfeilen, 
Zahnſtocher, Kammreiniger, Zerſtäuber, Brennlampen, 
Brennſcheeren etc. 
Toiletten- und Badeſchwämme, Lufah-Schwämme, 


Bürſten für die Kaut-Cultur, ſowie Frottir-Fandſchuhe, 


Rückenbänder und Frottirtücher. 


Lingner & Krafts 


Peſkenl⸗ Kai, und Frottir⸗Apparat, 


Hängematten, 


Parfümerien, Toilette-Seifen, Kaaröle, Pomaden ze. 
der beſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabriken, 


Echt Eau de Cologne. 


W. Unger, 


Bürſten- und Pinſel-FJabrik, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe. 


Dr. Temps’ Seifenplrr 


t das bes 
und im Gebfauch billigste 7 bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonialwaaren-,Droguen- 
und Seifenhandlungen. 

Man achte 1 auf den Namen „Dr. 
und die Schutzmarke „Schwan“ 8 


Ti on 
mpeg" 


— == 
erwirken und verwerthen 


H. . Pataky, 


® Berlin NW., GER 25, 


Ham 
Können 7, Budapest, Grosser 2 7 3 13. 
anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau 
Deutschlands, 


Fächer, ca, 500 Vertreter für Patentverwerthung. 
Für ca. 1%½ Millionen Mark Patente 
bereits verwerthet. 


Pa. Referenzen. Ausführl. Brochüren gratis u. franco, 


ie ER Raftr-Spiegel, 


reichriemen 
für Zah im sel Nageſbürſten in Glas, 


do. . ene und Dojen, Puder- 


beschäftigt 120 Bureaubeamte. Spezialist, für techn, 


Der Goncurs-Ausverkauf 


des Waarenlagers 


aus der A. Weisshauptihen Contursmaſſe 
18 Wollwebergaſſe 18 
hat begonnen. 


Das Waarenlager enthält: 


eine große Auswahl hochfeiner, eleganter 


Herren-Cravatten und Shlipſe, 
MER” jeidene Herren- und Damentücher, Hoſenträger, 
1 reinleinene prima Herrenkragen und Manſchetten, 
Glacee-, Wild-, Waſchleder-, halb- u. reinſeidene Handſchuhe, 
ſowie ca. 100 Dutzend diverſe woll. u. reinwoll. Tricotagen 
in vorzüglicher Qualität, 


reinſeidene elegante Herren-Schirme. 


Der Verkauf dauert: 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 1 8 


18 Wollwebergaſſe 18. 


Carl Bindel. Danzig. 


Gport-Gchuhe 


mit Gummi-Beſohlung! 

Radfahrer- und Ruderer-Schuhe. 
Turnſchuhe für Erwachſene und 
Lawn-Tennis-Schuhe. 
(Tennis-Bälle). 


eue — 5 


Der Laden 


in der belebten Gr. Schar- 
Y ere berge im Hauſe Nr. 7 
iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition 
reist man am besten und schnellsten über der Danziger Zeitung. 
Vlissingen (Holland) Queenboro. 2 Haufe it die eine 
Die grössten, mit allem Comfort eingerichteten und Treppe hoch geleg. Winter- 
elektrisch beleuchteten Dam motor vermitteln gen Diopet mer u. Zubehör, 
bei ruhigster Seefahrt — Curs meist Pl. nach Markt u, Bahn- 
Küste — zweimal täglich. Dureh ehende aden 
Speisewagen ab Venlo. Direkte ahrkarten nach 
Londen auf allen Hauptstationen, sowie im 
Reisebureaußchottenfels, FrankfurterHof, Frankfurt d. M., 
General-Agenten für Deutschland, woselbst auch jede 
Auskunft, Fahrpläne und Reservirung von Cabinen. 
1011) Die Direction. 


Mervositä, Körperschwäche, Blulmange 


überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blut- 
mischung, hervorgerufen durch irrationelle Lebens- und Er- 
nährungsweise, Mängel an Zufuhr der für gesunde Blutbildung 
unbedingt nothwendigen Nährsalze, was durch Professor Mole- 
schott, Liebig, Scherer ete. besonders hervorgehoben worden ist 


Abels Nährsalz-Pastillen-| |; 


Dies hervorragende, mehrfach prämiirte Nähr- und n 
mittel enthält alle nothwendigen mineralischen Nährsalze. 
Ba e * una desselben schützt vor Erkrankung, hebt 
288 bei S ter ‚geistiger ala Körper erlicher 
55 elt die nöthige iderstandsfch 
wie Kranke daher gleich Vorziigitt \. Die Pastillen e 
rall wie Bonbon zu nehmen r 10 


angene sind jeder Zeit und u! 
Peng Bite 1 ‚rhältlieh in, Apotheken. 


1 c. 1.— ner Schacht»! 
* In Danzig in den bekannten Apotheken. 

* 
Dampf-Dreſchmaſchinen 
in bewährter, vorzüglicher Conſtruction mit den 
NOCDEIrIr DEREN Schutzvorrichtungen. 


——— 
2 * 


Kinder. 


— 4 — ne ben 


zum 1. Dctbr. d. Is. zu 
Er Zu beſichtigen vom 
uli ab. 
2. Dito o Iſecke. Zoppot. 


Sammlungen 


jur die BEI Beten 
_ john Gibſone 20 Al, G 
Mir 20 M, Albert u. Wil 
Jünckelng A. Otto Wanfried20AM, 
George Wendt 10 M. KHabus 20 M, 
Meyer & Gelhorn 20 Al, Th 
365 Alemann 10. M, 3. 


Denzer * 
Wehe 5 M, Dr. A 
U, Dr. Braun 


0M, 
5" "Thiele, 
5 M., Mar 


Goetz 10 M, t 10 AA C. 
8 20 u Albert Reu- 

„ H. M. Herrmann 
iſchoff 10 M, Ernſt 


Mix 20 M, 
Bincus 10,M, Domnich & Ge 
0 M, Frl. E. Hoene 1 
Ehuard nee zent 10 M. 


aefer 


Dr. 2 10 M, Ernſ 1 
Brit, e a Blei. een. A DE ae 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 10 1 Okt 12 8.5700 


10 1 b. Spröchpoff . Fo. 

J. H. Jarr = v. Hiller 3 l. 
v. Goßler, Exc. 20 M, C. Braun- 
le, 10 M, Dr. Tornwaldt 


2 Verlreter. . Lich. and, Dirichau. MS fe e . 8 
Aan een en , ehe J. MN. 
— . —— ——— 21 5 M, n 


5 10 J. 
110 U, Mertelg MM, Gamm 10 K. 
F. 3. Scichau, © 7 P * 


Robe & Co., Lincoln. 


Filialen: Breslau und Berlin C. 


65 20 M, 

Lepp 10 M, Ick 10 . 

ur 5 I U 

10 M, 3. openhagen 2 Al, 
Herm. Wegener 5. U, Jr. Hennings 
10 M, Adolph Claaſſen 10 
Albert last = 10 Mi Bet 


9. aurach 

10 M. G. 8 

Boehm 127 
, 5 
0 sen. 
0 8 3 u onen 10 
M.. M, Prochnow 
AN; 15 Ki 1 M, u olbe 
ar 1 


Ip 8 N 
N debe b al, Dübel 
„ Keichert einer Ghatpartie 


3 M, Momber 
Re 36.10.28 


Boss" 


ze 


BRETT 


55 
8 
Braun 
525 
> 
E 
o om 


AM, Dr 5 10 , A. Engel 
3 M, bg 3 106 5 O. Ho 


In den 1 Stollwerck eher 
Chocoladen und Cacaos vorräthig- 


niche 5 M. 


ze: chergaſſe 43 find 2 ſofort 
er 


Summa 1404,20 M. 
u ell 
möbliete immer 1 ee m. © 


Ez. weg Zu Doge Dich 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. b „mie! Das ber 1 
[Kerrſchaftl. Kutſcher, 


i. abe y J. Be- 
2. noch 
Ro der & une 


S 
f Heinem feſt. Will. 
1 ag d. Eniſcheid. über — 
Pruch und Verlag 
von A. W. Aalemann te in Daniie 


Gefl. erten unte 
in 2 Expd. dieſer Ste. erbeten. eng, 


